Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ä Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In⸗ und Auslandes an. 


— — — — — 


Amtliches. 

Berlin, 19. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge’ 
ruht: Dem Geheimen Regierungsrath Pieper zu Berlin, das Kreuz der Rit⸗ 
ter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; den eitherigen 
Landrath des Kreiſes Deutſch⸗Crone, Grafen u Eulenburg zum Gehei⸗ 
men Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern; und 
den Diviſtons⸗Auditeur der zweiten Divijion, Hauptmann a. D., Juſtiz- Rath 
Pflüger, zum Ober⸗Auditeur und ordentlichen Mitgliede des General⸗Audi⸗ 
toriats mit dem Prädikat eines Wirklichen Juſtiz⸗Raths zu ernennen; den bis 
herigen Ober⸗Gerichtsrath Sievers in Hannover, unter Beilegung des Titels 
walt“, mit der Funktion als ſolcher bei dem Obergericht in Verden zu 
beauftragen; den bisherigen Kronanwalt Mack bei dem Obergericht zu Ver⸗ 
den als Ober⸗Gerichtsrath an das Obergericht in Hildesheim zu verſetzen; ſowie 
dem praktiſcheu Arzt ac. Dr. Proske in Bauerwitz den Charakter als Sani ⸗ 
tätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 18. Febr. Der folgende Erlaß der kaiserlichen Re⸗ 
gierung wurde den heute zuſammengetretenen Landtagen kund⸗ 

egeben: 8 i 

— Bei der Einberufung des außerordentlichen Reichsraths wurde 
der Kaiſer von der Abſicht geleitet, allein nicht zur ungariſchen 
Krone gehörigen Königreichen und Ländern die Abgabe des durch 
das Patent vom September 1865 in A usſicht geſtellten 
leichgewichtigen Votums bezüglich, der Löſung der Ver⸗ 
e zu ſichern und gleichzeitig die Baſis zur Verſtändi⸗ 
gung und e der auch in dieſen Ländern vorwaltenden 
verſchiedenen Rechtsanſprüche und Rechtsauffaſſungen zu bieten. 
Die Abſicht des Kaiſers fand nicht überall die gehoffte en 
ſie war vielmehr vielfach der Mißbedeutung ausgeſetzt, als gedenke 
die Regierung hierdurch die durch das Oktoberdiplom und das Fe⸗ 
bruarpatent zugeſicherten verfaſſungsmäßigen, Rechte zu ſchmälern 
oder gar dauernd zu entziehen. So ſehr die Regierung eine ſolche 
Auffaſſung beklagen und als unbegründet bezeichnen müßte, io we⸗ 
nig konnte fie ſich darüber täuſchen, daß auf Diele Art der im Auge 

gehaltene Zweck weſentlich gefährdet erſchiene. Hr 
Zu dieſen Erwägungen trat jeither noch ein ſehr wichtiger 
folgen reicher Umſtand hinzu, welcher das Beharren auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege nicht mehr zweckmäßig erſcheinen laſſen konnte. 
Die ſeitherigen Verhandlungen führten zu dem erfreulichen 


i e ZJuſtimmung zu rägen zu hoffen iſt, welche die 
Machtſtellung der Geſammte Monarchie zu wahren geeignet ſind, 
und in ihrer Durchführung die gedeihliche Entwickelung derſelben 
in Ausſicht ſtellen. Als Vorbedingung für die praktiſche Durch⸗ 
führung des Ausgleichs erſchien die Ernennung eines verantwort⸗ 
liden Minifteriums für Ungarn. War es ein Gebot politiſcher 
Nothwendigkeit, mit dem definitiven Ausgleiche 10 ich gegenüber 
nicht länger zu zögern, ſo vermochte die Regierung ſich einer Täu⸗ 
ſchung darüber nicht hinzugeben, daß ein ungariſches Miniſterium 
die vereinbarte Grundlage des Ausgleichs vor dem ungariſchen 
Landtage vertreten müſſe. Hierdurch wurde der Grundgedanke, wel⸗ 
cher bei Berufung des außerordentlichen 1 vorgewaltet, 
überholt und es trat die wichtige Frage heran, ob bei dieſer Sach⸗ 
lage nicht im Interefje des Reiches von der Berufung des außeror⸗ 
dentlichen Reichsraths abzugehen ſei. Die Regierung mußte ſich, 
von folgenden maßgebenden Geſichtspunkten geleitet, für Bejahung 
dieſer Frage entſcheiden. Seit einer langen Reihe von Jahren krankt 
die konſtitutionelle Organiſation der Monarchie an bisher unlösbar 
gebliebenen Widerfprüchen zwiſchen den älteren Rechten der ungari⸗ 
ſchen Verfaſſung und den freiheitlichen Inſtitutionen, deren Durch⸗ 
führung in der Geſammtmonarchie der el i ene Wide, 
kr gemacht hat. Vor Behebung dieſes Konflikts iſt eine Wieder⸗ 


erſtellung der Größe und weltgeſchichtlichen Stellung des Kaiſer⸗ 
taats im europäiſchen Staatenſyſtem nicht zu erhoffen. Bei den 
durch die letzten unheilvollen Ereigniſſe geſchaffenen Verhältniſſen 
iſt jede Verzögerung des Ausgleichs mit den entſchiedenſten Nach⸗ 
theilen verbunden. Tritt der Ausgleich jedoch ins Leben, ſo erſcheint 
zugleich der Zweck erreicht, welcher der mit dem Septemberpatente 
verfügten Siſtirung zu Grunde lag. Dieſe, wegen Einleitung 
einer Verſtändigung mit Ungarn ergriffene Maßregel iſt fortan 
nicht mehr nothwendig. Die Rückkehr in die verſaſſungsmäßige 
Bahn iſt von ſelbſt gegeben und der Regierung Gelegenheit gebo⸗ 


" & 


en, dem verſammelten Reichsrathe über die gepflogene Verhandlung 
Aufſchliſe 5 ertheilen und ihre Schritte zu rechtfertigen. Der 
Kaiſer verordnete demnach mit Entſchließung vom 4. Februar, daß 
von einer Einberufung des auferoroentlichen Reichsraths abzukom⸗ 
men ſei, der verfaſſungsmäßige Reichsrath am 18. März in Wien 
zufammenzutreten habe und demſelben die rückſichtlich des Ausgleichs 
mit Ungarn e e chen Ta 
vorgelegt werden ſollen. Dem Reichsrathe werd 5 
ae über die Entſendung von Deputirten in I 
körper für gemeinſame Angelegenheiten, über Miniſt . 
lichkeit, Modificirung des § 13 des Februarpatentes, : 1 
terung der verfaſſungsmäßigen Autonomie der einze 3 a er, 
über eine neue Wehrverfaſſung über Verbeſſerung der Rech pflege 
und Hebung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen ee werden. 
Die Regierung hofft zuverſichtlich, daß die Landtage ofort zur 
Wahl der Mitglieder für den verfaſſungsmäßigen Reichsrath . 
ten und hierdurch beitragen werden, die nur allzulange fortdauernde 
Verfaſſungskriſis zu beenden. 

Peſt, 18. Februar. Ein in der heutigen Sipung des Unter» 
Baufes verleſenes königliches Nefkeipt willfahrt der Bitte um Siſti⸗ 
dung des Wehrpatents, welches nunmehr der verfaſſungsmäßigen 

handlung zugewieſen wird, verheißt die Herſtellung der Der 


ges zuver⸗ 


. 


Dienſtag, den 19. Februar 1867. 


Voſener Zeitung 


42. 


Inſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


faſſung und die Einſetzung eines Miniſteriums für Ungarn, zu 
deſſen Präſidenten bereits Graf Andraſſy ernannt wird. Die Ver: 
leſung wurde von ſtürmiſchen Eljenrufen begleitet. Der Präfident 
des Unterhauſes beantragte die Abſendung einer Dankdeputation 
an Se. Majeſtät. Graf Andraſſy verſprach die baldige Vorlegung 
ſeiner Miniſterliſte. 

Weimar, 18. Februar. Heute Morgen 9 Uhr ſtarb hier der 
kaiſerlich franzöſiſche bevollmächtigte Miniſter Baron Beleaſtel. 


e 


Der Entwurf der Verfaſſung des Nord⸗ 
A deutſehen Bundes. 


Wir fahren heut mit unſerm Vergleich zwiſchen dem im Par⸗ 
lament zur Berathung kommenden Verfaſſungsentwurfe und der 
deutſchen Reichsverfaſſung von 1849 fort, und kommen zunächſt zu 
dem Kapitel von der F reizügigkeit. Im Jahre 1849 wurde die 
Freizügigkeit unter die Grundrechte aufgenommen, ihr ſind dort die 
§§. 132 bis 131 gewidmet, die jo Inuten: 

Jeder Deutſche hat das deutſche Reichsbürgerrecht. Die 
ihm kraft deſſen zuſtehenden Rechte kann er in jedem deutſchen Lande 
ausüben. ü 

„Jeder Deutſche hat das Recht, an jedem Orte des Reichsge⸗ 
gebiets ſeinen Aufenthalt und Wohnſitz zu nehmen, Liegenſchaften 
jeder Art zu erwerben und darüber zu verfügen, jeden Nahrungs⸗ 
zweig zu betreiben, das Gemeinde⸗ ürgerrecht zu gewinnen. Die 
Bedingungen für den Aufenthalt und Wohnſitz werden durch ein 
Heimatlhgeſetz, jene für den Gewerbebetrieb durch eine Gewerbeord— 
nung für ganz Deutſchland von der Reichsgewalt feſtgeſetzt. 

Kein deutſcher Staat darf zwiſchen ſeinen "Angehörigen und 
anderen Deutſchen einen Unterſchied im bürgerlichen peinlichen und 
Prozeßrechte machen, welcher die Letzteren als Ausländer zurückſetzt.“ 

Alles was hier gewährt iſt, bietet auch der neue Entwurf, deſſen 
Art. 3. eigentlich nur eine Umarbeitung reſp. beſſere Faſſung der an⸗ 
geführten $$. iſt. Damit der Leſer ſich ſelbſt davon überzeuge, wie- 
derholen wir dieſen Artikel im Wortlaute: 

„Für den ganzen Umfang des Bundesgebietes beiteht ein ge⸗ 
meinſames Indigenat mit der Wirkung, daß der Angehörige 
(Unterthan, Staatsbürger) eines jeden Bundesſtaates in jedem an⸗ 
dern Bundesſtaate als Inländer zu behandeln und demgemäß zum 
feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetrieb, zu öffentlichen Aemtern, 
zur Erwerbung von Grundſtücken, zur Erlangung des Staatsbürger⸗ 
rechts und zum Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte unter 
denſelben Vorausſetzungen wie der Einheimiſche zuzulaſſen, auch in 
Betreff der Rechtsverfolgung und des Rechtsſchutzes demſelben gleich 
zu behandeln iſt. In der Ausübung dieſer Befugniß darf der Bun⸗ 
desangehoͤrige weder durch die Obrigkeit ſeiner Heimath, noch durch 
die Obrigkeit eines andern Bundesſtaats beſchränkt werden. Die⸗ 
jenigen Beſtimmungen, welche die Armenverſorgung und die Auf⸗ 
nahme in den lokalen Gemeindeverband betreffen, werden durch den 
im erſten Abſatz ausgeſprochenen Grundſa nicht berührt. Ebenſo 
bleiben bis auf Weiteres die Verträge in Kraft, welche zwiſchen den 
einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung auf die Uebernahme von 
Auszuweiſenden, die Verpflegung erkrankter und die Beerdigung 
verftorbener Staatsangehörigen beſtehen. Hinſichtlich der Erfül⸗ 
lung der Militärpflicht im Verhältniß zu dem Heimathslande wird 
im Wege der Bundesgeſetzgebung das Nöthi ze angeordnet werden. 
Dem Auslande gegenüber haben alle Bundesangehörigen gleichmä⸗ 
ßig Anſpruch ur den Bundesihuß.“ 3 

Art. 4. beftimmt dann noch daß die Beſtimmungen über Frei⸗ 
zügigkeit, Heimaths⸗ und Niederlaſſungsverhältniſſe und über den 
Gewerbebetrieb der Beaufſichtigung ſeitens des Bundes und der 
Geſetzgebung deſſelben unterliegen. Wer kann mithin ſagen, daß 
der Ent wurf die Freizügigkeit nicht gewährleiſte? — 

Vergleichen wir ferner die Beſtimmungen über das Eiſen⸗ 
bahnweſen. In dieſer Beziehung beſtimmk Art. VI. der Reichs⸗ 
verfaſſung: 8 

- „$. 28. die Reichsgewalt hat über die Eiſenbahnen und deren 
Betrieb, ſoweit es der Schuß des Reichs oder das Intereſſe des all⸗ 
gemeinen Verkehrs erheiſcht, die Oberaufſicht und das Recht der 
Geſetzgebung. Ein Reichsgeſetz wird beſtimmen, welche Gegen⸗ 
ſtände dahin zu rechnen ſind. 

8. 29. Die Reichsgewalt hat das Recht ... die Anlage von 
Eiſenbahnen zu bewilligen, ſo wie ſelbſt Eiſenbahnen anzulegen, 
wenn der Einzelſtaat, in deſſen Gebiet die Anlage erfolgen ſoll, 
deren Ausführung ablehnt. Die Benutzung der Eisenbahnen für 
Reichszwecke ſteht der Reichsgewalt jederzeit gegen Entſchädigung 
rei. 

$. 30. Bei der Anlage oder Bewilligung von Eiſenbahnen 
durch die einzelnen Staaten iſt die Reichsgewalt befugt, den Schutz 
des Reichs und das Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wahrzuneh⸗ 
men.“ ö 

Auch hier giebt der Entwurf der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes der Cenkralgewalt beſtimmtere Befugniſſe, wie Abſchnitt VII. 
ſogleich zeigen wird. F > 8 

„Art. 38. Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Verthei⸗ 
digung des Bundesgebietes oder im Intereſſe des gemeinſamen 
Verkehr für nothwendig erachtet werden, können Kraft eines Bun⸗ 
desgeſetzes auch gegen den Widerſpruch der Bundesglieder, de⸗ 
ren Gebiet die Ciſenbahnen durchſchneiden, unbeſchadet der Landes⸗ 


hoheitsrechte, für Rechnung des Bundes angelegt oder an Privat⸗ 
Ghenpahn zur Ausführung konzeſſionirt werden. Jede beſtehende 


Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt verpflichtet, ſich den Anſchluß neu ange⸗ 
legter Eiſenbahnen = Koſten der letzteren gefallen zu laſſen. — 


Art. 39. Die Bundes⸗Regierungen verpflichten ſich, die im Bundes⸗ 
ep belegenen Eiſenbahnen im Intereſſe des allgemeinen Ver⸗ 
ehrs wie ein einheitliches Netz verwalten und zu dieſem Behuf auch 
die neu herzuſtellenden Bahnen nach einheitlichen Normen anlegen 
und ausrüften zu laſſen. — Art. 40. Es ſollen demgemäß mit 
thunlichſter Beſchleunigung gleiche Betriebs - Einrichtungen getrof⸗ 
fen, insbeſondere gleiche Bahn⸗Polizei und Betriebs-Reglements 
für Perſonen⸗ und Güter⸗Transport eingeführt werden. Der Bund 
hat dafür Sorge zu tragen, daß die Eiſenbahn Verwaltungen 
die Bahnen jederzeit in einem die nöthige Sicherheit gewährenden 
baulichen Zuſtande erhalten und dieſelben mit Betriebsmaterial ſo 
ausrüſten, wie das Verkehrsbedürfniß es erheiſcht. — Art. 41. Die 
Eiſenbahnverwaltungen find verpflichtet, die nöthigen Perſonen⸗ 
und Güterzüge mit entſprechender Fahrgeſchwindigkeit einzuführen, 
auch direkte Expeditionen im Perſonen- und Güterverkehr unter 
Geſtattung des Uebergangs der Transportmittel von einer Bahn 
auf die andere gegen die übliche Vergütung einzurichten. — Art. 24. 


Dem Bunde ſteht die Kontrole der Tarife zu. Er wird dieſelbe aus⸗ 


üben zu dem Zwecke, die Gleichmäßigkeit und möglichſte Herab⸗ 
ſetzung derſelben zu erreichen, insbeſondere für den Transport von 
Kohlen, Koks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Dün⸗ 
gungsmitteln und ähnlichen Gegenſtänden einen dem Be- 
dürfniß der Landwirthſchaft und der Induſtrie entſprechen⸗ 
den ermäßigten Tarif für größere Entfernungen und ſchließ⸗ 
lich den Ein» Pfennig» Tarif für Cenlner und Meile im 
ganzen Bundesgebiet einzuführen — Art. 43. Bei eintretenden 
Nothſtänden, insbeſondere bei ungewöhnlicher Theuerung der Le⸗ 
bensmittel, ſind die Eiſenbahnverwaltungen verpflichtet, für den 
Transport, namentlich von Getreide, Mehl, Hülſenfrüchten und 
Kartoffeln zeitweiſe einen dem Bedürfniß entſprechenden, von dem 
Bundespräſidium auf Vorſchlag des betreffenden Bundesrathsaus⸗ 
ſchuſſes feſtzuſtellenden niedrigen Spezial-Tarif einzuführen. — 
Art. 44. Den Anforderungen der Bundesbehörden in Betreff der 
Benutzung der Eiſenbahnen zum Zweck der Vertheidung des Bun⸗ 
desgebietes haben ſämmtliche Eiſenbahnverwaltungen unweigerlich 
Folge zu leiſten. Insbeſondere iſt das Militär und alles Kriegs- 
material zu gleichen ermäßigten Sätzen zu befördern.“ 

Dieſe Heſtanmungen laſſen an Präcifion nichts zu wünſchen 
übrig und können nicht verfehlen, für den öffentlichen Verkehr in⸗ 
nerhalb des Bundesſtaats von weitgreifender Bedeutung zu werden. 
Ebenſo al! es ſich mit den Beſtimmungen über Poste Telegra⸗ 


phen-, Konſulatsweſen, Schifffahrt u. ſ. w. 


— 


Deut ſch lan d. 


Preußen. A Berlin, 18. Februar. Sämmtliche Be 
vollmächtigte der Norddeutſchen Regierungen, welche hier als 
Delegirte bei den Konferenzen fungirten, werden am 22. wieder 
eintreffen, um der Eröffnung und den Berathungen des Pa r⸗ 
laments beizuwohnen. Die Eröffnung wird in der feierlichſten 
Weiſe erfolgen und wohl noch mehr Glanz als die gewöhnlichen 
Kammereröffnungen zeigen. Sie wird im weißen Saale des königl. 
Schloſſes und wahrſcheinlich vom Könige in Perſon vollzogen wer⸗ 
den, der gemeinſchaftliche Gottesdienſt fiadet in der Schloßkapelle 
ftatt. — Ueber das Ergebniß der Reichstagswahlen iſt jetzt 
ein Totalüberblick möglich, wenigſtens jo weit fie auf prenßiſchem 
Gebiet ſtattgefunden. Man muß aber dabei die alten und neuen 
Provinzen Preußens unterſcheiden, da nur für die erſteren die her⸗ 
kömmlichen Bezeichnungen der politiſchen Richtung der Gewählten 
gelten können. er 

Von den 193 Wahlen der alten Landestheile find 165 als ab⸗ 

eſchloſſene bekannt, 28 noch in der Schwebe, weil für die betref⸗ 
enden Wahlkreiſe noch eine zweite Wahl nöthig iſt. Unter den 165 
Wahlen 7 90 für die konſervative Partei ausgefallen, 25 für die 
altliberale (darunter 14 auf Kandidaten, für welche die Regierung 
vorher ihre Zuſtimmung erklärt hatte), 31 Gewählte gehören den 
verſchiedenen Fraktionen der liberalen und der Fortſchrittspartei an 
(darunter ſehr viele der national⸗liberalen Richtung), endlich 8 Ka⸗ 
tholiken und 9 Polen. Von zwei Wahlen läßt 120 die politiſche 
Richtung der Sieger noch nicht genau beſtimmen. In den neuen 
Provinzen ſind 17 partikulariſtiſch geſinnte Kandidaten und 19 
preußenfreundliche, vorwiegend National⸗Liberale, gewählt. Von 
den Miniſtern ſind Graf Bismarck und v. Roon beninitiv gewählt; 
Graf Ipenplig ſteht auf einer engeren Wahl; Graf Eulenburg 
hatte eine ihm aus Schleſien angetragene Kandidatur vor den 
Wahlen abgelehnt. — Die zwölfte Sitzungsperiode des Landes⸗ 
ökonomie⸗Kollegiums ift heute durch den Miniſter v. Sel- 
how eröffnet worden. Das Kollegium beſteht zur Zeit aus dem 
Vorſitzenden, dem General⸗Sekretär, aus 28 ordentlichen und 
20 außerordentlichen Mitgliedern. Unter den erſteren werden die⸗ 
jenigen verſtanden, welche eine Ernennung auf Lebenszeit erhalten 
haben; außerordentliche Mitglieder ſind die, welche in Folge ihrer 
Stellung einberufen ſind, wie die ſämmtlichen Direktoren der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademien, jo wie die Vorſteher der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereine. Eine der wichtigsten Fragen, die in 
dieſer Seſſion zur Berathung ftehen, bildet das ſchon erwähnte 
Zuſatzgeſe zu den 88. 45 bis 47, Tit. I. der Depoſitalordnung 
von 1783. Hervorgerufen iſt dieſer Antrag durch den Juſtizmini⸗ 
ſter, der den Rund hat, den kreditſuchenden Gutsbeſitzern die 
Generaldepoſitorien, welche eine Höhe von faſt 30 Millionen Thlr. 
haben, leichter zugänglich zu machen. Dazu iſt aber eine Ergän⸗ 
zung jener Ordnung nothwendig. Bereits find gutachtliche 
Aeußerungen der Obergerichte eingefordert worden, die ſämmtlich 


zuſtimmend lauten, doch hat man es für wünſchenswerth gehalten 
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auch das Oekonomiekollegium über den hochwichtigen Gegenſtand 
zu hören. Der betreffende Antrag lautet: „Den 9%. 45—47, Tit.. 
der Depoſita ordnung vom 15. September 1783 tritt folgende Be⸗ 
ſtimmung hinzu: Wenn ſich aus dem Behufs der Regelung und 
unter Vertheilung der Grundſteuer ermittelten en Nein⸗ 
ertrage einer Liegenſchaft nach Abzug der auf ihr haftenden öffent⸗ 
lichen und gemeinen Abgaben und Leiſtungen einſchließlich der 
Grundſteuer ergiebt, daß das au Kapital innerhalb des 
12 ½ fachen Betrages dieſes Ueberſchu ſes zu ſtehen kommt, ſo iſt 
das Gericht zu einer anderweitigen Prüfung der Sicherheit nicht 
verpflichtet. Ueber das Vorhandenſein dieſer Vorausſetzungen muß 
jedoch auf die in § 47 vorgeſchriebene Weiſe abgeſtimmt werden. 
— Bei der ſchon gemeldeten Ueberreichung des vom Profeſſor 
Adolph Menzel im Auftrage der Stadt Berlin ausgeführten 
Gedenkblattes für Se. Majeſtät den König richtete der Oberbür⸗ 
ermeiſter Seybel, an der Spitze der ſtädtiſchen Deputation die 
Worte an Se. Maj. den 1 
„Es ſei der Wunſch der ſtädtiſchen Behörden geweſen, den erſten Gruß, 
welchen die e durch den Mund der Ehren⸗Jungfrauen Seiner König ⸗ 
lichen Majeſtät an der Spitze der ſiegreich heimkehrenden Armee entgegenge- 
bracht habe, gr dauernden Erinnerung an ſchöne N Tage, wie ſie im 
Leben eines Volkes nur als ſeltene Gottesgaben wiederkehren, zu verzeichnen 
und durch die Weihe der Kunſt zu einem Gedenkblatt, würdig jener Tage, zu 
machen. Indem ſie die Ausführung dem erſten Meiſter ſeiner Kunſt, dem 
Vielbewährten, übertrugen, von dem fie zuglei ewiß waren, daß er ein war⸗ 
mes Herz zu ſeiner Arbeit mitbringe, hätten die Häbtiiden Behörden was an 
2% lag gethan, der ſchönen Siegesfeier einen würdigen Abſchluß zu geben. 
en Meiſter müſſe das Werk ſelbſt loben. Seine Königliche Majeſtät aber 
möge auch dieſes Zeichen der treuen und loyalen Geſinnung Ihrer Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt mit Königlicher Huld entgegennehmen.“ ; i 
Se. Majeſtat der König, ſichtlich überraſcht beim Anblick der 
ungefähr drei Fuß hohen Aquarelle, äußerte zuerſt: „O meine Her⸗ 
ren, das iſt weit mehr, als Ich erwartet hatte“, und widmete dann 
dem Kunſtblatte, deſſen Intentionen der die Deputation begleitende 
Profeſſor Menzel erläuterte, eine eingehende Betrachtung, nach wel⸗ 
er Se. Majeſtät der König dem Künſtler Seine Anerkennung 
über die jo dect gelungene Ausführung des Bildes ausſprach und 
darauf die Deputation etwa mit folgenden Worten anredete: 
„Die Stadt Berlin hat, wie Ich dies bereits wiederholt ausgeſprochen 
abe, durch die von ihr 8 des Krieges bewieſene Opferfreudigkeit, wie 
urch die Einzugsfeier, welche ſie den Truppen bereitet und durch deren Groß⸗ 
artigkeit fie jene Tage zu weltgeſchichtlichen Tagen gemacht hat, Meinen lebhaf⸗ 
teſten Dank verdient. Sie hat Mir ſetzt durch dieſes Gedenkblatt, welches die 
Erinnerung an jene Tage für immer, fur ſo lange, als Menſchenwerke dauern, 
erhalten wird, eine neue große Freude gemacht. Sagen Sie auch dafür der Stadt 
Meinen Dank und laſſen Sie uns in der Geſinnung, welche jenen Tagen ent⸗ 
ſprungen ift, dauernd verbunden bleiben.“ ** 
Die Aquarelle, in welcher der Künſtler, außer der Begrüßung 
Sr. Majeſtät des Königs, auch das Rathhaus, das Tedeum, die ein⸗ 
ziehende Heldenſchaar und Beziehungen auf den ſiebenjährigen 


Krieg Friedrichs des Großen veranſchaulicht, iſt ſeit geſtern auf 14 | 
Tage hier öffentlich ausgeſtellt, und zwar im Lokale des Vereins der 


Kunſtfreunde, Unter den Linden Nr. 31. (N. Pr. 3.) 

— Eine Beilage des „Dresd. Journ.“ enthält folgende Mit⸗ 
theilung, auf welche der ſächſiſche Miniſter v. Frieſen bereits in ſei⸗ 
ner am 15. in der zweiten Kammer abgegebenen Erklärung vorbe⸗ 
reitet hatte: „Um die Beſtimmungen der B faſſung 
deutſchen Bundes über das Bundeskriegsweſen den beſond 
Verhältniſſen des Königreichs Sachſen anzupaſſen, iſt zwiſchen 
Sachſen und Preußen eine beſondere Verabredung getroffen wor⸗ 
den, welche unabhängig von allen ferneren darauf bezüglichen Ver⸗ 
gende Be in Kraft treten und bleiben foll und im Weſentlichen 


olgende Beſtimmungen enthält: 
1) Die königlich ſächſiſchen Truppen formiren ein in ſich geſchloſſenes Ar⸗ 
meekorps, das in den 4 Waffen, Trains und Adminiſtration nach den Verhält⸗ 
niſſen eines preußiſchen Armeekorps uſammengeſetzt und gebildet iſt, und wel⸗ 
ches ebenſo wie dieſes im Falle der } kobilmachung oder Kriegsbereitſchaft die 
entſprechende Anzahl von Erjag- und . dee bildet. Die neue 
5 8 75 ſoll am 1. Oktober vollendet ſein. Alsdann bilden die königlich 
fächſiſchen Truppen das 12. Armeekorps des Norddeutſchen Bundesheeres und 
hren dabei ihre eigenen Fahnen und Feldzeichen. Die Diviſionen, Brigaden, 
egimenter und ſelbſtſtändigen Bataillone erhalten die laufende Nummer im 
Anſchluß an die anderen !! Bundesarmeekorps, abgeſehen von der Numerirung 
im königlich ſachſiſchen Verbande. — Unbeſchadet der nach Art. 60 des Bun⸗ 
desverfaſſungsentwurfs für den Norddeutſchen Bund Sr. Wajeftät dem Könige 
von Preußen zustehenden Berechtigung, über die einzelnen Truppen anderweit 
u disponiren, ſoll der Verband und die Gliederung des königlich ſächſiſchen 
rmeekorps möglichſt erhalten werden. 


Das Fleiſeh⸗Extrakt. 
Sein Weſen, Werth, ſeine Bereitung und internationale Bedeutung. 
Von Karl Ruß. 


Unter den zahlreichen, höchft nutzbaren Gegenſtänden, welche in neuerer 
Zeit die Fortſchritte und Errungenſchaften der Naturwiſſenſchaften dem täglichen 
praktiſchen Leben geboten haben, ſteht zweifellos das Fleiſch-Extrakt bereits hoch 
oben an. Zwar waren bis vor Kurzem die Anſichten, ſelbſt in maßgebenden 
Kreiſen, über ſeinen wirklichen Werth weit auseinandergehend, doch ſeitdem der 
bekannte Chemiker v. Liebig fi) darüber ausgeſprochen, tft das Urtheil allmälig 
ein überall en mmendes geworden. 

Selbſt auf die Gefahr hin, daß jener Brief Liebigs einem großen Theile 
der Leſer bekannt fein ſollte, müſſen wir doch das Wichtigſte daraus wiederholen. 
Während Einige, jagt er, in dem Extrakt einen ausreichenden und vollftändigen 
Erſatz für das Fleiſch erblicken, ſprechen Andere ihm allen und jeden Nährwerth 
ab. Lee Wahrheit liegt wie gewöhnlich, auch hier in der Mitte, und da ich der 
Erſte war, der ſich eingehend mit der Chemie des Fleiſches beſchäftigt hat, ſo 
ei es mir geſtattet, in Kürze die Ergebniſſe meiner Unterſuchungen mitzutheilen, 
ON fie das Fleiſch⸗Extrakt als ahrungsmittel betreffen. 

Im Fleiſch, wie wir es vom Metzger beziehen, ſind zweierlei Gruppen von 
Stoffen enthalten. Die erſte Gruppe wird von den ſogenannten Eiweißkörnern 
W und Albumin) und den leimgebenden Geweben gebildet, und von dieſen 

aben Fibrin und Albumin einen hohen Nährwerth, jedoch nur in Verbindung 
mit anderen Stoffen, nämlich Kreatin, Kreatinin, Saroin, welche ausſchließlich 
im Fleiſch vorkommen; außerdem aus organiſchen, nicht kryſtalliſirbaren Stof⸗ 
fen und aus Salzen. Dieſe Beſtandtheile der zweiten Gruppe heißen Erxftraf- 
tioftoffe des Fleiſches, ihnen verdankt die Fleiſchbruhe ihren Geſchmack und ihre 
Wirkſamkeit, und ebenjo verhält es ſich mit dem Fleiſch⸗Ertralt, welches in der 
That nichts Anderes als feſte Fleiſchbrühe iſt, d. h. Fleiſchbrühe, deren Waſſer 
durch Abdampfen entfernt wurde. 

Außer den genannten Stoffen Br das Fleiſch als unweſentlichen Be⸗ 
tandtheil eine größere oder geringere Menge Fett mit ſich. In dem Fleiſch⸗ 

ztrakt, welches meinem Namen fragt, ift weder Fibrin noch Albumin enthal- 
ten, ebenſo wenig Leim (Gelatin) und Fett, welche letztere Sol: abſichtlich von 

demſelben ausgeſchloſſen find. Bei der Bereitung des Fleiſch⸗ 7 5 bleiben 
die Eiweißkörper im Rückſtand, und getrennt von allen löslichen Stoffen, 
welche in das Extrakt übergehen, verlieren fie ihren Nährwerth; auch können 
fie in keiner geniepbaren Form in den Handel gebracht werden. Wäre es mög- 
ich, zu billigem Preife ein Fleiſchpräparat für dei Welthandel herzuſtellen, 
welches die Eiweißkörper und die Extraktioſtoffe in ſich vereinigte, fo würde die⸗ 
es Brei dem Fleiſch⸗Extrakt vorzuziehen fein, denn es würde alle nähren- 
en Beſtandtheile des Fleiſches enthalten. Doch iſt, wie ich glaube, für Her⸗ 
ſtellung eiues ſolchen Präparats keine Ausſicht vorhanden. = 
Glucklicherweiſe können die im Fleiſch⸗Extrakt fehlenden Eiweißkörper er⸗ 
ſetzt werden durch Eiweißkörper von identiſcher Zuſammenſetzung aus dem 


2 Die königlich ſächſtſche Regierung wird die preußiſchen Ererzir- und 

ee Neglements für die Ausbildung und e der Truppen bei 

en königlich ſächſiſchen Truppen ungeſaumt zur Anwendung bringen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke wird der Bundes 
wie alle noch ſpäter 15 erlaſſenden Beſtimmungen, Geſetze, Reglements u. ſ. w. 
Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen unmittelbar Bu laſſen. In glei» 
cher Weise wird der König von Sachſen bis zum J. Oktober, jo wie künfti 
gleichzeitig mit dem Erlaß an die Truppen ein Exemplar aller an die köni lic 
ſäch 195 Truppen ergehenden organiſatoriſchen Beſtimmungen an den Bun⸗ 
desfeldherrn mittheilen. 

Zu Vermittelung der laufenden dienſtlichen Beziehungen dagegen dient 
ſpäter der Militär⸗Ausſchuß, in welchem die königlich ſächſiſche Regierung jeder⸗ 
zeit vertreten ſein wird. | 

3) Wiewohl Se. Majeftät der König von Preußen nicht in die innere Ver⸗ 
waltung des kgl. ſächſiſchen Armeekorps eingreifen wollen, ſo bleibt doch der in 
Artikel 59 ac. enthaltenen Beſummung gemäß, die kgl. ſächſiſche Regierung ver⸗ 


pflichtet, ihrerſeits den von der etatsmäßigen Unterhaltung des Armeekorps incl. 


Reuanſchaffungen, Bauten, Einrichtungen u. ſ. w. nicht abſorbirten Theil der 
auf Sachſen fallenden Geldleiſtung an die Bundeskriegskaſſe abzuführen. Die 
kgl. ſächſiſche Armee tritt mit dem 1. Januar 1868 in den Etat und die Abrech 
nung des Bundesheeres. Dem entſprechend participirt aber 0 das k. ſachſi⸗ 
ſche Armeekorps an den Einrichtungen des Geſammtheeres, der Central⸗Mili⸗ 
tärverwaltung, der höheren Militär⸗Bildungsanſtalten incl. der Kriegsſchulen, 
den Examinationskommiſſionen, ſowie den militärwiſſenſchaftlichen und techni⸗ 
Ken nftituten, ferner dem Lehrbataillon, der Militär ⸗Reitſchule, der Schieß- 
chule, der Central-Turnanftalt und dem großen Generalftab, in welchem das 
k. ſächſiſche Armeekorps verhältnißmäßig vertreten fein wird; die für die königl. 
fü en ra nothwendigen Waffen iſt die kgl. preußiſche Regierung zu 
liefern erhötig. „ 5 

4) Zur Beforderung der Gleichmäßigkeit in der Ausbildung und dem in⸗ 
nern Dienſt der Truppen werden nach gegenſeitiger Verabredung einige königl. 
ſächſiſche Offiziere auf 1—2 Jahre in die kgl. preußiſche und königl. preu iſche 
Offiziere in die k. ſächſiſche Armee zur Dienftleiftung kommandirt. de un⸗ 
e welchem nach Art. 60 vc. das Recht zufteht, ſich jeder Zeit durch In⸗ 
ſpektionen von der Verfaſſung der einzelnen Kontingente zu überzeugen, wird 
die kgl. ſächſiſchen Truppen alljährlich mindeſtens ein Mal entweder Allerhöchjft- 
ſelbſt oder durch zu ernennende Inſpekteure, deren Perſonen 291 Sr. Maj. 
dem Könige von Sachſen bezeichnet werden ſollen, in den Garniſonen oder bei 
den Uebungen inſpiciren laſſen. Die in Folge folder Infpieirungen bemerkten 
fachlichen und perſönlichen Mißſtände wird der Bundes eldherr dem König von 
Sachſen mittheilen, welcher ſeinerſeits dieſelben abzuſtellen ſich verpflichtet und 
von dem Geſchehenen dann dem Bundesfeldherrn Anzeige machen läßt. 

5) Obwohl Sr. Majeftät dem ER von Preußen als Bundesfeldherrn 
nach Artikel 60 ꝛc. das Necht zuſteht, die Dislofation aller Theile des Bundes⸗ 
5 und die Beſatzungs⸗ und Starke⸗Verhältniſſe deſſelben in den einzelnen 
Bundesſtaaten im Kriege, wie im Frieden anzuordnen, jo will Allerhöchſt⸗ 
derſelbe doch für die Dauer friedlicher Verhältniſſe von dieſer Berechtigung 
nur Gebrauch machen, wenn Se. Majeftät ſich im Sntereffe des Bundesdienſtes 
u einer ſolchen Maßregel bewogen finden. Se. . der König von 
Preußen wollen in ſolchen Fällen ſich vorher mit Sr. Majeſtät dem Könige 
von Sachſen in Vernehmen ſetzen. — Für die nächſte Zeit behält 15 Se. 
Majeſtat der König von Preußen, im Einverſtändniß mit Sr. Majeftät dem 

Könige von Sachſen und in Gemäßheit des, gegenwärtiger Konvention beige⸗ 
fügten Separatprotokolls die Beſetzung der in Bepterem benannten Plätze im 
Königreiche Sachſen vor. ee 

6) Die Verpflichtung der königl. ſächſ. Truppen, den Befehlen des Bundes⸗ 
feldherrn unbedingt Folge zu leiſten, wird in den bisherigen Fahneneid in der 
Weiſe aufgenommen, daß es an der betreffenden Stelle heißt: 

„daß ich Sr. Mafeſtät dem Könige wahrend meiner Dienſtzeit als Soldat 


ese Nord⸗ 
onderen 


treu dienen, dem Bundesfeldherrn und den Kriegsgeſetzen Gehorſam leiſten 
und mich ſtets als ein tapferer und ehrliebender Soldat verhalten will. So 
wahr mir Gott helfe.“ 
7) Die Ernennung der Kommando's führenden Generale der königl. 
ſächſ. Truppen mit Ausnahme des Höhftlommandirenden des Armee - Korps, 
Ba ee er von Sachſen in bee Weiſe n — — 
elben jede einze ennung von dem Einverſtändni n 
federn abe de Die re e 5 
Armeekorps ſelbſt, erfolgt auf Grund der Vorſchläge Sr. Majeſtät des Königs 
von Sachſen durch Sr. Mafeſtät den König von Preußen gemäß Art. 6! des 
Verfaſſungs⸗Entwurfes. — Die erſtgenannten Generale der königl. ſächſiſchen 
Truppen haben nach ihrer Ernennung zu dieſer Charge und vor Antritt ihres 
Dienſtes als ſolche, folgendes eidliche Verſprechen protokollariſch abzugeben, 
eigenhändig zu unterſchreiben und an Se. Moſeſtat den König von Preußen 
einzufenden ıc. — Dem Artikel 61 des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfes ent⸗ 
ſprechend, wird Se. Mageftät der König von Preußen die Kommandanten 
(Gouverneure) der im Königreich Sachſen belegenen feſten Plätze ernennen. 
Dieſelben haben, wenn ſie den königl. ſaͤchſiſchen Truppen angehören, nachfol⸗ 
genden Eid zu leiſten ꝛe. (Anmerkung. Die von ſämmtlich vorſtehend an⸗ 
geführten Generalen auszuſtellenden ſchriftlichen Reverſe lauten ſammtlich da⸗ 
hin, daß der Betreffende das ihm anvertraute Kommando nur in Ueberein⸗ 
N mit den Befehlen des Bundesfeldherrn handhaben und verwalten 
will.) x 
8) Bezüglich der Erhaltung, Zerſtörung und Neuanlage von Feſtungen 
und Verſchanzungen, worüber die Beſtimmung nach Art. 62 des Bundes⸗Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurfes dem Bundesfeldherrn zuſteht, wird noch beſonders bemerkt, 
daß für die im Königreich Sachſen vorhandenen Werke, ſowie deren Armirung 
keinerlei RAU bezahlt wird, und daß dieſelben gleich allen anderen, im 
Gebiete des Norddeutſchen Bundes belegenen Feſtungen, in den Beſitz des letzte⸗ 


Pflanzenreiche, deren Preis um Vieles niedriger iſt. Umgekehrt iſt es mit den 
Extraktivſtoſſen des Fleiſches. Für dieſe (abgeſehen von den Salzen) giebt es 
keinen Erſaz. Dagegen können dieſe dem Fleiſch entzogen und als genießbares 
und haltbares Präparat in den Handel gebracht werden. Verbindet man ſie 
mit es 1 Urſprunges, ſo erhält man den vollen Nähr⸗ 
werth des Fleiſches. Dieſen Ertealhiofofen verdankt alſo das Fleiſch feinen 
Werth als Nahrungsmittel für die Bewohner Europas, vorausgeſetzt, daß es 
in großen Mengen und mit geringen Koſten in Ländern erzeugt werden kann, 
in denen das Fleiſch keinen Werth hat. 5 

Die Eiweißkörper pflanzlichen Urſprungs finden fi) vorzüglich in den Sa⸗ 
men der Getreidearten, mit denen die europäiſchen Märkte hinreichend verſehen 
ſind. Dagegen iſt die Zufuhr von friſchem Fleiſch nicht immer genügend, und 
dies wird mit dem Steigen der Bevölkerung noch immer ſchlimmer werden. 
Fur eine Armee z. B. wird es nicht ſchwierig fein, die nöthige Menge Korn oder 
Mehl aufzuſpeichern. Auch an Zucker, Fett und ähnlichen Stoffen wird kein 
Mangel ſein, da ihre Zufuhr und ihre Aufbewahrung mit keinen Schwierigkei⸗ 
ten verbunden ſind, dagegen kann leicht Mangel an friſchem Fleiſch eintreten. 
Geſalzenes Fleiſch iſt ein ungenügender Erſatz für frifches, weil beim Einpokeln 
ein großer Theil der Extraktipſtoffe verloren geht; auch iſt es bekannt, daß der 
fortgeſetzte und unausſchließliche Genuß von Poökelfleiſch Krankheiten erzeugt. 
Getrocknetes Fleiſch wird meiſt gleichbedeutend fein mit verdorbenem Fleiſch und 
überdies kaum genießbar. Fleiſchextrakt jedoch, in Verbindung mit pflangli- 


chen Eiweißköͤrpern, hilft dem Mangel ab und dies ift die einzige Abhülfe, die 


zu Gebote ſteht. Was von einer Armee gilt, muß auch im Allgemeinen von 
0 } J 


jenen europäiſchen Bölkern gelten, welche nicht ihren Bedarf an Fleiſch erzeugen. 


Durch Ausbeutung der ſüdamerikaniſchen und auſtraliſchen Heerden, mittelſt 


Bereitung von Fleiſchextrakt und durch Einfuhr von Getreide aus dem Weſten 


der Vereinigten Staaten von Nordamerika und anderen Kornkammern, mag 
dem Mangel abgeholfen werden, jedoch kaum zum vollen Betrage. Dem ſetzen 
wir das Beſtehen von zehn Fabriten voraus, welche jährlich zuſammen zehn 
Millionen Pfund Extrakt aus einer Million Ochſen oder aus zehn Millionen 
Schafen bereiten, ſo würde dieſe ganze Menge nur hinreichen für je drei Per⸗ 
ſonen der Bevölkerung Großbritannniens für das Jahr ein Pfund zu liefern, 
oder ein Pfund den Tag für 1100 Perſonen. 4 
Ich habe vorhin geſagt, daß bei Bereitung des Fleiſch⸗Extrakts die Eiweiß. 
korper im Ruckſtande bleiben; de gehen für die Ernährung verloren, was ein 
roßer Mißſtand iſt. Es läßt ſich ſedoch erwarten, daß die Induſtrie ſich die⸗ 
5 Zieles bemächtigen und es, wenn auch vielleicht auf einem Umwege, errei⸗ 
chen werde. Denn wenn dieſer Rückſtand, Se mit den Knochen der ge⸗ 
ſchlachteten Thiere, unſeren Feldern als Dunger 18 der werden kann, ſo 
werden diefe eine entſprechende Menge Eiweißlorper mehr hervorbringen können, 
um, in Form von Korn oder Fleiſch und Milch, auf unſere Markte zu gelangen. 
Auf dieſe Art könnte dieſer für die direkte Ernährung verlorene Rückſtand den 
Peru⸗Guano, der ohnedies bald vom Markte verſchwinden wird, erſetzen. 
Ueber den Werth des Fleiſch⸗Extrakts für Kranke iſt es — ein 
Wort zu verlieren, da es mit der Fleiſchbrühe i entiſch iſt, über deren Werth die 


eldherr Allerhöchſtſelbſt die zur Zeit gültigen, ſo 


ommandirenden des 


* 


— 


ren übergehen. Die territorialen Souveränetätsrechte ſollen durch dieſe Be⸗ 
1 ebenſowenig, wie die ferner geltenden Brivatbehgterhältnife eine 

enderung erleiden. Ein Ra wird der Bundesgeſetzgebung vorbe⸗ 
halten. Bis dahin ſollen die e Mainz gegebenen Beſtimmungen 
in Pag an i 

erſtärkungen der königl. ſächſiſchen Truppen durch Einziehung der 
Beurlaubten, ſowie die Kriegs⸗Formationen derſelben und endlich eren Mobil 
machung hängen von den Anordnungen des Bundesfeldheren ab. Solchen An 
ordnungen iſt allezeit und in ganzem Umfange Folge zu leiſten. Die hierdurch 
erwachſenden Koften trägt die Bundeskaſſe, ſedoch find die königl. ſachſiſchen 
Kaſſen verpflichtet, die nothwendigen Gelder, inſoweit ihre vorhandenen Fonds 
ausreichen, vorzuſchießen. 
1 rotokoll. 
Verhandelt Berlin, den 7. Februar 1867. 

Als Kebanßung des Art. 5 der Uebereinkunft vom heutigen Tage wird 
hiermit verabredet: 

1) Wenn bis zum 1. Juli d. J. die Verfaſſung des Nord Bundes 
angenommen und publizirt, und die Reorganiſation des königl. ſaͤchſiſchen Ar- 
meekorps als ſoweit er anerkannt ſein wird, um deren Fortſetzung 
und Durchführung mit e entgegen ſehen zu können, will Se. Mafeſtä⸗ 
der König von Preußen unter Wahrnehmung aller in Gemäßheit der Konven⸗ 
tion vom heutigen Tage Allerhöchſt Ihm zustehenden Rechte, bis zu dem genannt 
ten Tage die königlich preußiſchen 50 aus dem Königreich Sachſen zu⸗ 
rückzuziehen, jedoch bis auf Weiteres Königftein, Leipzig und Bautzen befegt 
halten. Wenn Se. Majeftät der König von Sachſen es wünſchen ſollte, jo 
wird hiergegen eine gleiche Anzahl ſächſiſcher Truppen in Preußen, in der ſäch⸗ 
ſiſchen Grenze nahe gelegenen Garniſonen dislocirt werden. 0 

2) Alle nach dem 1. Juli c. durch außerordentliche Dislokation entſtehen⸗ 
den beſonderen Ausgaben werden aus der Bundeskaſſe reſtituirt. Als 
lage der gegenſeitigen Abrechnung dienen diejenigen Beträge, welche nach den 
preußiſchen Beſtimmungen für den Etat liquid find. Nachweisbare nothwen⸗ 
dige höhere Koſten ſollen ebenfalls von der Bundeskaſſe getragen werden. 

3) Die königlich ſächſiſche Regierung übernimmt die Koſten der noch aus⸗ 
ſtehenden Expropriation für die bei Dresden angelegten Befeſtigungen und 
wird letztere, jo lange Se. Majeftät der König von Preußen ſolches für erfor⸗ 
lich pas ſollte, auf eigene Koſten in dem dermaligen Zuſtand erhalten und 
verwalten. 

4) Im Hinblick auf die lokalen Verhältniſſe und materiellen Intereſſen der 
Stadt wollen Se. Maj. der König von Preußen die Reſidenzſtadt Dresden als 
einen feſten Platz oder eine Bundesfeſtung zur Zeit nicht ane en und erklären 
auch gedachten bereits 8 Befeftigungen für die Dauer friedlicher 
Verhältniſſe eine größere Ausdehnung als die bisherige nicht geben und auf 
009 Zeit die Bejegung von Dresden aus beſonderer Rückſichtnahme für Se. 

ajeftät den König von Sachſen dem 12. Armee-Korps, von dem sub I. be- 
a A den al bie $ Jabred Ireien die 

it dem J. April dieſes Jahres treten die königlich ſächſi 

unter den Nacht e ber berihter di a wc ee 
. achdem, wie bereits berichtet, die Magdeburg⸗Leipziger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Bau der Bahn von Halle Bere 
Kottbus nach Guben und Sorau anfgegeben hat, und da die 
Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn, welche zur Ausführung dieſer Strecke 
in erſter Reihe berufen wäre, mit der Aufnahme des Projekts noch 
immer zögert, fo iſt, wie der „B. B. 3.“ aus Magdeburg geſchrie⸗ 
ben wird, dort die Bildung einer eigenen Geſellſchaft für die Aus⸗ 
führung des hier in Rede ſtehenden Baues im Werden begriffen. 

Luxemburg, 15. Februar. Es iſt jetzt ein lebhafter Ge⸗ 
en e der Diskuſſion, ob unſer Militärkontingent fortbe⸗ 
tehen ſoll, das nach Auflöſung des deutſchen Bundes nicht mehr zu 
beſtehen nöthig hat, da das Land zu ſeiner eigenen Sicherheit deſ⸗ 
ſelben nicht bedarf und die Feſtung von Preußen beſetzt bleibt, in⸗ 
dem es das ganze Feſtungs⸗Inventar vom aufgelöſten deutſchen 
Füge en ge hat. Dieſer Gegenſtand iſt für unſer Staats⸗ 
budget von großer Erheblichkeit, unſer Land im 
zu allen anderen Staaten Europa 421 7 die geringſte Militär⸗ 
macht unterhalten hat. Die Regierung iff für das Fortbeſtehen des 
Militär⸗Kontingents. (Tr. 3.) f 


O eſtreich. 
Wien, 17. Febr. Der Slawen⸗Kongreß iſt in der That 


im „ Oeſtreichiſchen Hofe“ zuſammengetreten. Die Verſammlung 


beſtand aus 25 Mitgliedern, Repräſentanten ſämmtlicher Länder, 
welche der Siſtirungs Politik 8 hatten und entichloffen 
waren, den außerordenktlichen Reichsrath zu beſchicken; nur die 
Grafſchaft Görz hatte keinen Vertreter entſendet, ſei es, daß an kei⸗ 
nen der dortigen Abgeordneten eine Einladung ergangen oder den⸗ 
ſelben auch die Reiſe zu beſchwerlich erſchienen war. Aus Böhmen 
hatten ſich eingefunden: Die Fürſten Karl und Adolph Schwarzen⸗ 
berg, Georg Lobkowitz die Grafen Leo Thun und Clam⸗Martinitz; 
ferner Dr. 91 5 Skreſſovski, Sladkovski, Zeithammer. Aus 
Mähren: Fürſt Salm⸗Reifferſcheid, Graf Belkredi, Dr. Prazak; aus 


Meinungen nicht getheilt find. Ich will jedoch bemerken, daß es ein Irrt 
iſt, zu glauben, die Fleiſchbrühe enthalte Eiweiß und Leim, auch müßten Fett⸗ 
tropfen auf ihr ſchwimmen. Fleiſchbrühe enthält kein Eiweiß; richtig bereitet 
ift ſie frei von Leim, und die Fetttropfen find eine unweſentliche, für Manche 
ſogar unwillkommene Zugabe. Es wuͤrde mich freuen, wenn dieſe Zeilen d 

dienen ſollten, die öffentliche Meinung über den Werth des Fleiſch⸗Extrakts in s 
Reine zu bringen; meine Abſicht war, einerſeits allzu glühenbe Hoffnungen auf 
das richtige Maß zurückzuführen, anderſeits die Rolle A n . — das 
Fleiſch-Extrakt in der Ernährung der europäiſchen Bevolkerung übernehmen 
kann. Hierbei weiß ich ſehr wohl, daß Alles, was zur Empfehlung des Fleiſch⸗ 
a gejagt werden kann, umfonft fein würde, wenn es nicht einem öffent- 
lich und allgemein gefühlten Bedürfniſſe zu Hülfe käme und wenn es“ nicht 
im Stande wäre, die Prüfung des natürlichen Infiinkts, dieſes unbeſtechlichen 


Richters zu bechehen. 


In neuerer Zeit hatte die Droguenfabrik von Gehe u. Comp. in Dresden 
in ihrem Droguenberichte die Sheng aufgeſtellt, daß das im Handel vor⸗ 
kommende Liebigſche Fleiſchextrakt aus Südamerika einen ſtarken Kochſalzzu⸗ 
ſatz enthalte. San widerlegt dies in Bolgendem: 

Da ich die Stellung als Direktor des wiſſenſchaftlichen Departements bei 
der die Fleiſchertraktfabrikation in Südamerika im Großen betreibenden Fray⸗ 
Bentos-Geſellſchaft übernommen habe, unter Bedingungen, welche darauf ber 
rechnet ſind, dem Publikum die vollſte Bürgſchaft für die Reinheit und Echt⸗ 
heit des Fleiſchextrakts zu ſichern, fo vermag ich auch am beften alle falſchen An⸗ 
gaben zu widerlegen. — en 

Einer meiner vielſeitigen Aſſiſtenten. Seekamp, leitet den chemiſchen Theil 
der Fleiſchextraktion in Fray⸗Bentos, er fabricirt das Extrakt; ein zweiter ſſi⸗ 
ſtent und ein gleich zuverläſſiger Mann, Dr. Fink, iſt in Antwerpen beim Ge⸗ 
neraldepot der Geſeſlſchaft angeſtellt, und zwar ganz unabhängig von derſelben; 
der Letztere nimmt das aus Südamerika ankommende Extrakt in Empfang un 
iſt verpflichtet, von jedem Kollo Extrakt, der in zugelötheten, 42 bis 45 Hund 
haltigen Blechbüchſen nach Europa verſchickt wird, eine Prope nach Münden 
zu ſenden, die in meinem Laboratorium auf ihren 4 und Aſchen It 
ſowie auf den an in Senn) von 80 Proz löslichen Extrakt, und ſchlle lich 
auf ihren Leimgehalt unterſucht wird. Daſſelbe geſchieht mit dem Eytrakt, wel⸗ 
ches direkt von dem Generaldepot au die Hofapotheke von Munchen abgegeben 
wird. Kein Extrakt gelangt in den Handel, das nicht von mir ſelbſt begutach⸗ 


kein Kochſal oder doch nur Spuren davon enthält 
kann auch das Fleiſchextratt nicht wage e fein; ei Sufag von ca 


muß hie 
aber i 


genten iR anf t direkt bezogene Flei 
Bentos jemals in den Handel gebracht worden. z 


Tyrol: Graf Brandis; aus Krain: Dr. Toman, Coſta, Svetek, 
Gariboldi Ni; endlich aus Polen die Grafen A. Potocli, Wodzicki, 
Ritter v. Grocholski, Dr. Ziemialkowski und Zyblikiewicz. Die Be⸗ 
ſprechung wurde unter dem Borfig des Fürſten Salm gepflogen, 
währte von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags und fü 

zu einer vollſtändigen Einigung; über das Programm ſoll jedoch 
vorläufig Stillſchweigen beobachtet werden, um nicht der Regierung 
und den entgegenſtehenden Parteien Gelegenheit zu geben, ihre 
Gegenmaßnahmen vorzubereiten. Daſſelbe ſoll die Verpflichtung 
aller Anweſenden zu ſtetem einmüthigen Vorgehen gegenüber den 
Schritten der Regierung enthalten, aber in hervorragender Weiſe 
die Loyalität gegen die Dynaſtie betonen. Ueber die Frage der Be⸗ 
ſchickung des Reichsraths, welche gleichfalls zur Sprache kam und 
entſchieden wurde, vermochten wir nichts zu erfahren. Man dürfte 
jedoch kaum irre gehen, wenn man annimmt, daß derſelbe unter 
gewiſſen Bedingungen werde beſchickt werden. Man ſchmeichelt ſich 
in dieſen Kreiſen mit der Hoffnung, die Majorität in dem Reichs⸗ 


rathe zu haben. 
Frankreich. f 
Paris, 16. Februar. Die Rede, welche der Graf Walewski 


geſtern im geſetzgebenden Körper hielt, lautet folgendermaßen: 
„Meine Herren und liebe Kollegen! Beim Beginne der letzten Kammer⸗ 
igung drückten Sie in Ihrer Antwort auf die Thronrede als hͤchſten Wunſch 
ieſer Verſammlung aus, daß unſere lefg ſich erweitern möchte, und 
Sie fügten hinzu: „Die Stabilität der Ver un iſt durchaus nicht unver⸗ 
träglich mit einem weiſen Fortſchritte unſerer Freiheiten; Sie, Sire, haben es 
ſchon bewieſen, und die Vergangenheit fteht für die Zukunft ein.“ Der Kaiſer 
war der Meinung, daß der Augenblick gekommen ſei, in dem der Gemüths⸗ 
ſtand, das Vorherrſchen geſunder und gemäßigter Ideen, koſtbare Reſultate 
von 15 Jahren der Ruhe und Wohlfahrt. ihm geftatten dürften, dem von Ih⸗ 
nen im letzten 7 gerechter Weiſe ansgeſprochenen Vertrauen eine neue Weihe 
geben in den Grenzen feiner erprobten Weisheit und ſeiner wachſamen Für⸗ 
orge. (Sehr gut, ſehr gut!) Getreu der von ihm bei Anbeginn ſeiner Regie⸗ 
rung proklamirten Polk, geht der Kaiſer feſten Schrittes auf der Bahn des 
Fortſchrittes weiter, wo ſowohl die, welche die Anforderungen ihrer Zeit ver- 
kennen, als die, welche ſich von leeren Utopien abfangen laſſen, irre gehen. 
Die feſteſten Geiſter zögern oft vor dieſen ſchweren Problemen; es darf daher 
nicht in Erſtaunen ſetzen, daß wir, belebt von derſelben Ergebenheit für das Land 
und die Dynaſtie, zuweilen verſchiedener Meinung über die Natur und die Ge⸗ 
legentlichkeit gewiſſer Löſungen waren. (Beifall.) Die Initiative des Souve- 
sau hat dieſen mehr ſcheindaren als wirklichen Meinungsverſchiedenheiten ein 
Ziel geſetzt, um unter uns nur die erhabene Aufgabe zu laſſen, allzumal für 
das öffentliche Wohl zu arbeiten innerhalb der uns vorgezeichneten Sphäre. 
Sehr gut!) Der Kaiſer hat geſtern mit der ihm zuſtehenden Autorität den 
harakter der Dekrete vom 19. Januar feſtgeſtellt. Wir müſſen uns von dem 
Gedanken, der ſie eingab, N laſſen und durch die loyale und gen) 
jene Ausübung der uns zuftehenden Befugniſſe dazu beitragen, dem Lande alle 
die Vortheile zu ſichern, die es von den neuen Reformen erwarten darf. Von 
dieſem weiſen, liberalen und patriotiſchen Geiſte A erg werden Sie die 
Ihnen angekündigten Geſetzesvorſchlage prüfen. Die Unterftellung der Inter- 
lationen anſtatt der Adreſſe wird unſere Diskuſſtonen vielleicht weniger feier ⸗ 
ich, gewiß aber praktiſcher machen. Unmoglich kann man verkennen, daß die 
Adreßdebatte, die faſt immer bei der Budgetberathung wiederkehrte, geradezu 
überflüffig wurde en Slais-Bizoin widerſpricht, lebhafter Widerſpruch 
egen dieſen) und einen beträchtlichen Zeitverluſt veranlaßte. Die Art und 
Wife wie die Interpellationen zugelaffen werden, wird geſtatten, daß alle wirk⸗ 
- lich wichtigen Fragen zur gelegenen Zeit und mit Genauigkeit geprüft werden 
können. Pie Anweſenheit der Miniſter in den Kammern wird ebenfalls dazu 
beitragen, die großen Staatskörper ne und auf direktem Wege mit der Poli⸗ 
tik der Regierung in Einverſtändniß zu bringen. (Lebhafter Beifall). Der Se⸗ 
natsbeſchluß vom 14. Juli 1866 hat die Artikel 40 und 41 der Verfaſſung ab⸗ 
ü e ementsrecht. ru itert. Dana auch unſere Ge⸗ 


Fe e e a Nane her ſwürben Die han ker. de 
öffentlichen Sitzungen diskutirt, und 


En man Sup u Proc 15 ja is 
iehen durfte, ſo waren ſie doch nie Gegenſtand der mmung. 
des e Gesche des Artikels konnte man alſo nicht rechnen. Für 19 2 
nerhin fällt dieſe Unſicherheit weg; die Kammer kann Amendements in Be. 
tracht ziehen und ſie direkt der Kommiſſion zuweiſen. Dies gilt für alle 
einer Kommiſſion zugewieſenen Amendements. Ja, ſelbſt nach dem Vor⸗ 
trage des Berichterſtatters können Amendements geſtellt werden. Es kann 
dadurch ſogar das Geſetz auf Tagesordnung geſtellt werden, was ihre 
niſſe anſehnlich erweitert. (Sehr wahr! ſehr gut!) Das vorläufige 
AWiehnen eines Geſetz⸗Artikels iſt nicht mehr nöthig, damit derſelbe von Neuem 
geprüft werde, da jeder Artikel direkt an die Kommiſſion zurückgewieſen wer⸗ 
den kann. (Beifall.) Noch einige andere, vom Kaiſer angedeutete Abände⸗ 
rungen ſind in der Geſchäftsordnung angebracht worden: Daß gegen den Wil⸗ 
len der Kammer die Berichte nicht mehr verlefen werden müſſen; die Unter⸗ 
drückung der ſummariſchen Berathung eines Geſetzes im geheimen Komité, 
deren Nützlichkeit ſich nicht erwieſen hat; daß die Mitglieder des Hauſes in 
zwei Kommiſſionen figen können, ſobald eine derſelben ihren Berichterſtatter 
ernannt hat; die Wiederherſtellung der Tribüne, da, wenn Jeder nur vom 
Platze aus ſchrach, er weder von allen Mitgliedern, noch vom Präfidenten im⸗ 
mer verſtanden werden konnte. Bei dem Rundbau unſeres Sitzungs⸗Saales 
Richtig iſt es, daß alles Fleiſchextrakt auf der Zunge 
daß man ſehr ini. Kryſtalle darin bemerkt, allein diese beſtehen aus Kreatin 
oder ſaurem phosphorſaurem Kali, welche beide zu feiner normalen Zuſammen⸗ 
ſetzung gehören. Jeder Apotheker weiß es, daß es unmöglich iſt, das 50 0 
extrakt von ſtets gleichförmiger Beſchaffenheit und Farbe e und ſo 
abe ich als Grenzen zur Beurtheilung des ſüdamerikaniſchen ztrakts folgende 
Ver ältniffe angenommen: Der Waſſergehalt darf ſchwanken zwiſchen 16 bis 
21 Proz., der Gehalt an Aſche zwiſchen 18 bis 22 Proz. und der Gehalt an 
dem in Weingeiſt von 80 Proz. löslichen Extrakt muß zwiſchen 56 bis 66 Proz. 
betragen. 
enn das in Antwerpen ankommende Fleiſchextrakt mehr als 21 Prozent 
Waſſer enthält, jo ſind doch Einrichtungen getroffen, um es ſogleich koncentrir⸗ 
ter zu machen. Dies iſt bis jetzt jedoch erſt ein oder zweimal nothwendig ge- 
weſen. In der 3 enthält das Extrakt weniger als 17 * aſſer und 
nahe als 56 Proz. in Weingeiſt lösliche Beſtandtheile; leimhaltiges, gelatind- 
ſes oder pappiges Extrakt darf nicht zum Verbrauche kommen. 5 
Liebig hat viele Sorten von deutſchem Fleiſchextrakt unterſucht, und bis 
jetzt noch keine gefunden, die unter 24 Proz. Waſſer enthielt, dagegen manche, 
welche 28 bis 30 Proz. hatten, was natürlich auf den Preis von Einfluß iſt. 
Eine Probe von einem Fleiſcheptrakt, welches in Darmſtadt fabrieirt wird, gab 
bei der Analyſe 36 Proz. Waſſer und nahe an 9 Proz. Kochſal. Der Fabri⸗ 
kant macht kein Geheimniß aus dem Kochſalzzuſat, und es ließ ſich, meint Lie. 
big, auch kaum etwas ſagen, wenn auf dem Zettel der Gefäße, worin es ver⸗ 
kauft wird, nicht gedruckt wäre, daß dies Extrakt „nach Liebigs Prozeß“ berei- 
tet ſei. Wirklich nach Liebigs Methode bereitetes Extrakt enthält aber kein 
Kochſalz. 0 . re 
Flächegtratt darf keinen Leim enthalten; es iſt 1 5 115 1 a a 
bis 1% Leim als zuläſſig angeſehen wird, auch ein Wehe ug 8 0 
kaum tadelnswerth, wenigſtens nicht als eine Bälfihun 18 den RER zon 
dieſem Geſichtspunkle mg muß man rt ee 1 nn 5 
des echten Fleiſchextrakts betrachten; denn wenn er ZT r 
= ift damit der Verſchlechterung die Thur geöffnet am 0 Aue 
ausſehen, daß das Fleiſcheztrakt in ganz a zu dem Rang 
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ü erde, di b einem hel. 
ten Konſommé⸗ oder Bouillontafeln zurückſinken werde, die nur au 1 bel. 
len Eeidleriein beitehen. Man darf fich übrigens in Beziehung auf ber 00 2 
gehalt und die Wirkung der Gerbſäure auf das gelöfte 1 fer 5 5 lie 

4 alten Schlüffen verleiten laſſen; denn auch das, mit kaltem safe 9 ya 

—_  Mptratt giebt mit Gerbſäure einen zuſammenklebenden Niederſch aue deim 

8 Kir ftichftoffeeiche Subſtanz, aber keinen Leim, d. h. keinen galatinirenden, 

erkohlen unangenehm riechenden Stoff enthält. a 4 
as die Barbe und den Gejdimadt des Eztrakts von Fray Bentos a 
fit, fagt Liebig weiter, fo ei ihre wechſelnde Bejchaffenheit kein Beichen ul. 
a der Fabrikation, ſondern ſie hängt von dem Geſchlechte und dem 
ter der dazu verwendeten Thiere ab. Das Seife von Ochſen gebe ein Extra 
von dunkler Farbe und einen Geſchmack, der in konzentrirtem Zuſtande an Wild- 
pret, an Rieh⸗ oder Hirſchbraten erinnere, in verdünnter Löſung aber angenehm 


war die Tribüne eine Nothwendigkeit. (Ja! Ia!) Die Stffion, welche eben 
anhebt, eröffnet eine wichtige Aera in — Geſchichte unferer Verfa a e 
dem der Kaiſer Nee, Rechte vermehrt, vermehrt er auch unſere Verantwort⸗ 
lichkeit und unſere Pflichten. Vergeſſen wir das nicht, und ich freue mich, daß 
die erſten Worte, welche in dieſem Raume gefallen find, eine Huldigung waren 
für den kenne: Gedanken, welcher täglich RR die Einigung Frankreichs 
mit der kaiſerlichen Regierung zuſammenkittel. Erhoben an einem Tage der Ge⸗ 
ahr durch den inſtinktmäßigen und freiwilligen Zuruf des Landes, aufrecht er⸗ 

alten in jeder auf einander folgenden Phaſe ſeiner glorreichen Miſſion durch 

ie wohlüberdachte Zuſtimmung der Nation, verfolgt der Kaifer fein Werk, in⸗ 

dem er auf dem freien Boden des Vaterlandes Ordnung, Größe und Freiheit 
ee eg Beifall.) So kann denn, meine Herren, Frankreich, un⸗ 
erſchuͤtterlich in jeiner mächtigen 2 Vertrauen gegen Vertrauen ſeiner 
Regierung ſchenkend, mit Ruhe den Ereigneſſen entgegengeſehen (ſehr gut!), 
mit der e daß keines der großen Intereſſen wanken werde in den Hän⸗ 
den deſſen, welcher fie leitet, mit der Gewißheit, daß er ſich ſtets gleich blei⸗ 
ben werde, ſtets bereit zu dem, was die Geichicke erfordern, und zu beweiſen, 
daß keine Kraftanſtrengung über ſeine Vaterlandsliebe geht. (Langer Beifall.) 
— Das glänzend te Debut in dem geſtern eröffneten geſetzge⸗ 

ben den Körper hatte Herr Glais⸗Bizoin, der den Präfidenten 
nicht ausreden ließ, um ſeinen Proteſt gegen die Beſeitigung der 
Adreſſe ſofort an der Schwelle der neuen Legislatur niederzulegen. 
Allerdings war dieſer etwas eilige Widerſpruch durch die un 5 
und präoceupirende Billigung der kaiſerlichen Maßregel Seitens des 


Grafen Walewski provocirt. „Sie fangen Ihr Unterbrechung; ſtem 
etwas früh an!“ rief der Präſident Herrn Glais⸗Bizoin zu. Dieſer 


Be ihm erwidern können: „Siefind mir mit Ihrem Beſchönigungs⸗ 
yſtem zu vorgekommen“ Im Publikum, das die Gallerienfüllte, fand 
Herr Glais⸗Bizoin allgemeine Zuſtimmung, wenngleich jeine Proce- 
dur nicht im geringſten parlamentariſch genannt werden konnte. Das 
Geſetz über die Preſſe und die Verſammlungen iſt übrigens der Ver⸗ 
ſammlung noch nicht vorgelegt, eben ſo wenig die Reorganiſation 
der Armee, die im Entwurf noch gar nicht vollendet ſein ſoll. Der 
Senatspräſident Herr Troplong war in ſeiner Eröffnungsrede reſer⸗ 
virter als ſein Kollege vom geſe gebenden Körper. Herr Troplong 
begnügte ſich, den Nekrolog des . u verleſen, und gewiß nicht 
ohne 1 en hatte er den Marquis de cl in die Liſte der⸗ 
jenigen aufgenommen, die in dieſer Körperſchaft nicht mehr zum 
Worte kommen werden. Die Januardekrete wurden nur erwähnt, 
nicht auch belobt. — Die Linke des geleß‘ ebenden Körpers hat un- 
ter Führung des Herrn Marie den Kata 2 ihrer Interpellationen 
bereits abgeſchloſſen; er iſt nach Zahl und Inhalt reichhaltig. Die 
Journale bezeichnen die Gegenſtände der Anfragen noch nicht, es 
heißt ſelbſt, die Regierung werde durch einen Nachtrag zu den Ja⸗ 
nuardekreten den Journalen die Ankündigung der Interpellationen 
unterſagen. — Die Börſe iſt befriedigt, daß die Liquidation zu 
Kurſen ſtattſinden kann, die von den Kompenſationskurſen der letz⸗ 
ten Monatsliquidation nicht erheblich verſchieden find. Im Uebri⸗ 
gen iſt die Geſchäftsloſigkeit allgemein, nur in Rente fanden jelbjt- 
ſtändige Operationen ſtatt. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Februar. [Stadtverordneten ⸗Wahl.] 
Wir werden durch den „Dziennik“, oder vielmehr feine Leſer wer- 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß morgen, alſo Mittwoch, der 
vierte Wahlbezirk der 3. Abtheilung, umfaſſend die kommunal⸗ 
ſteuerpflichtigen Wähler bis etwa 800 Thlr. Einkommen in der 
geben und kleinen Gerber⸗, der Sand⸗ und Schifferſtraße, der 
tadttheile Kolumbia, Graben, Walliſchei, Zagorze, Venetianer⸗ 
ftraße, Dom, Oſtrowek, Schrodka, Zawady und St. Roch in Stelle 
des Rentiers v. Bentkowski, der die auf ihn gefallene Wahl nicht 
angenommen, einen Stadtverordneten zu wählen habe. 
Wir möchten bei den Wahlen zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht immer der Nationalität vor der Qualifikation den Vor⸗ 
ug geben; wenn indeß im vorliegenden Falle den polniſchen Mit⸗ 
Fa es zur heiligen Pflicht gemacht wird, gerade jetzt das ent⸗ 


gegengeſetzte (deutſche) Lager „oboz przeeiwny" nicht durchkommen 


zu laſſen, jo glauben wir, ohne damit Frovaciren zu wollen, auf den 
morgen von 10 Uhr Vor bis h Uhr Nachmittags auf dem 
Rathhauſe ſtattfindenden Wahlakt unſere wahlberechtigten, in 
den oben genannten Stadttheilen wohnhaften, oder dork in der 
Seelenliſte noch geführten Mitbürger dringend aufmerkſam machen 
zu müſſen. a En 5 a 

Der im November in Folge einer Vorwahl aufgeſtellte Rentier 
je; „das Extvatt von Kuhſleſſc fei milder und heller und werde von Manchem 
m Geſchmack für feiner gehalten. Das Fleiſch von Thieren unter vier Jahren 
ſei für die Extraktbereitung nicht brauchbar; daraus hereitetes Extrakt ſei pap- 
pig und ſchmecke fade und nach Kalbſleiſch. Eine e 
den Ochſen ſei bei einer ſo großen Fabrikation, wie man I) leicht denken könne, 
nicht möglich, und fo wechſele denn die Farbe und der Geſchmack, je nachdem 
das Fleiſch von Ochſen oder Kühen in der taglichen Verarbeitung vorwaltet. 
In der Fabrik von Fray⸗Bentos wunde durchſchnittlich von 34 Pfund reinem 
Mustelfleiich (entfprediend 45 Pfd. das e mit Fett, Gewebe und Kno⸗ 
chen) ein Pfund Extrakt 5 ſo daß ein Ochſe oder eine Kuh ſelten mehr 

ere. 


als 8 bis 9 Pfd. Extakt lie £ 
Mane . — hätten das Vorurtheil, daß in Südamerika auch Pferde⸗ 
eiſch zur 5 diene; allein die Pferde feien dort theurer als das 
ndvich ; die Fleiſchbruhe von Pferdeſteiſch bilde beim Abdampfen Häute auf 
ihrer Oberfläche, wie Milchhauts, die ſich ebenſo oft erneuern als man fie hin» 
wegnehme das Extrakt jei did, ſchleimig Löfe ſich nicht einmal klar im Waſſer 
auf und ſchmeca immer nach Fett, jo daß es gar nicht in den Handel gebracht 
werden könne. Dagegen liefere 5 ammeiſteiſch i 
angenehm aromatiſchem Geſchmack, welcher durchaus nicht an feinen Urſprung 
erinnere. Es ſei zu hoffen, daß die Fabrik von Fray⸗Bentos im nächſten Jahre 
in der Lage ſein werde, auch dies Extrakt zu fabriciren; in England werde be⸗ 
kanntlich die Fleiſchbrühe von Hammelfleiſch von den Aerzten hochgeſchätzt und 
ſon Abwechslung dürfte das Hammelſleiſchextrakt vielen Konſumenten ſehr will- 
ommen ſein. 7 
Hiernach wird es den Leſern wohl nicht unwilkommen fein, auch noch einige 
Notizen über die großartige Fabrikation des dtebigſchen Fleiſchextrakts in Süd. 
amerika zu vernehmen. Dieſelbe hat einen ſolchen Aufſchwung genommen, daß 
das Unternehmen in Fray Bentos in Uruguay unter der Direktion des Grün⸗ 


ein Extrakt von ausgezeichnet 


Ausſonderung der Kühe von 


wohlberechneter Taktik wurden nämlich gegneriſcherſeits in dieſe rein politiſche 


litten 


obenan ihre 


tend, daß bei einem Artikel von ſo anerkannter Wichtigkeit eine Produktion von 


ders Giebert in den Beſitz einer großen engliſch belgiſchen Aktiengeſellſchaft über. 
5 ch 9 


gegangen iſt, welche im Jahre 1867 ſchon eine Produktion von 600,000 Pfund, 
und im Jahre 1868 von nicht weniger als einer Million Pfund Fleiſcheptrakt 
* liefern gedenkt. Schon im erſten Jahre ihres Beſtehens (1865) konnte die 
Fabrik in Gray Bentos mit ihren 50 bis 60,000 Pfund Fleiſchextrakt nicht den 
bundertſten Theil der Nachfrage . und es hat ſich herausgeſtellt, daß 
dies amerikaniſche Fleiſchextrakt mehrere Hundert Diminutivfabriken in Deutſch 
land allein ins Leben gerüfen hat, welche die beſten Geſchäfte machen. Dies 
nd die zahlreichen Apotheken, die das Pfund bis zu 19 Gulden im Detail ver- 
u in ohne der Nachfrage genügen zu konnen. Bei der königl. Hofapotheke 
in Munchen liefen im ver offenen Jahre täglich 15 bis 30 Briefe mit Aufträgen 
auf Fleiſcheztrakt ein, und manche waren fo dringlich gehalten, daß ſie den 
Artikel um jeden Preis verlangten. Diefe großartige Stei erung der Nachfrage 
die vorauszuſehen, da ſchon ſeit Jahren bei dem Abſaß dieſes Artikels 
die Beobachtung gemacht wurde, daß die Kundſchaft niemals wechſelte, ſondern 
N nur vermehrte; wer das Fleiſchextrakt einmal kennen gelernt hatte, 
25 ſeinen Gebrauch bei, trotz des hohen 5 Bei nur einiger Be⸗ 
kanntſchaft mit der Natur des Handels mit Nahrungsmitteln ift es einleuch⸗ 


Ludwig Gerſtel erhielt etwa zwei Stimmen weniger als ſein Gegen⸗ 
kandidat; polniſcherſeits intereſſirt man ſich jetzt, wie N 
für den Töpfermeifter Kaminski. Die Zahl der deutſchen Wähler 
ſoll die der 10 4 010 überwiegen und ein Wahlſieg iſt zu erreichen, 
wenn ein jeder Wähler ſeine Pflicht thut. 

Hätte es die Gegenpartei bei ihrem früheren Kandidaten, dem j 
Baumeiſter Herrn Hebanowski gelaffen, deſſen Eintritt in die = 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Gewinn für dieſelbe geweſen 
wäre, 1 würden die deutſchen Wähler keinen Grund gehabt haben, a 
dieſe Wahl zu bekämpfen, einem Kandidaten aber, der vor dem 
inte. keinerlei Vorzüge hat, dürfen ſie den Wahlſieg nicht er⸗ 
eichtern. 

— Der Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski hat auf Anſu⸗ 
chen des Generals v. Prittwig, Vorſitzenden der National-Invaliden- 
Stiftung, die Diöcefan-Geiftlichfeit veranlaßt, die Zwecke der ge⸗ 
nannten Stiftung zu fördern. 


— G. ae beendet heute ſein Gaſtſpiel hier in der „Favoritin“ indem 
er zum 20. Male auftritt. Er begiebt ſich morgen nach Chemnitz in Sachſen, 
wo er ſchon am Freitag 17 fingen hat. Die zweite Hälfte des März gedenkt er 
in Warſchau, den April in Petersburg Vorſtelungen und Konzerte zu geben, 
im Juni auf einige Zeit nach Paris zurückzukehren, um Anfangs Auguft ſein 
Engagement, Nn mit Frau Lucca-Rhaden aus Berlin, in Homburg an- 9 

treten. Die Erinnerung an jeine Darſtellung des „Fra Diavolo“, „ eorg 

rown“ (in der weißen Dame), Edgardo in der „Lucia“, Manrico im „Trou⸗ 
badour“, Johann von Paris“ und Eleaſar in der „Jüdin“ wird noch lange 
bei den siegen Kunftfreunden fortleben. 

— Konzert.] Dem Vernehmen nach beabſichtigt ein junger Klavier⸗ 
Virtuoſe, Herr Leonhard Emil Bach, hier in ſeiner Vaterſtadt, unter 
Mitwirkung namhafter Künſtler, ein Konzert zu veranſtalten. Herrn Bad) 
geht von Berlin aus, wo er mit großem Erfolge öffentlich auftrat, ein bedeu⸗ 
tender Ruf voraus. Dort erfreut er ſich der Gunſt höchſter ariſtokratiſcher Kreiſe, 
zu denen ihm der Zutritt vergönnt war, und wurde ihm erſt kürzlich die Ehre, 
nach einander vor Ihren königlichen Hoheiten, dem Prinzen Georg von Preußen 
und dem Großherzoge von Oldenburg ſich hören zu laſſen. Auch ſeine Kom⸗ 
poſitionen, von denen Sr. königl. Hoheit, Prinz Albrecht (Sohn), ein Feſt⸗ 
marſch gewidmet iſt, erfreuen ſich großen Anklanges. Wir dürfen demnach auf 
das Auftreten dieſes talentvollen und ſo gut empfohlenen Landsmannes ge⸗ 
ſpannt fein und werden nicht verfehlen, feiner Zeit auf dieſes intereſſante Kon⸗ 
zert zurückzukommen. 


OQLiſſa, 17, Februar. Geſtern ward das Geſammtreſultat der Wahlen 

ür den hieſigen (Frauſtädter) Wahlkreis in der Kreisſtadt Frauſtadt feſtgeſtellt. 
Is k. n fungirte bei dieſem Geſchäfte Herr Landr. Graf Ahlimb⸗ 
Saldern, als Beiſitzer die Herren Rittergutsbeſizer von Szeawinski⸗Brylewo, 
Ruychlewski⸗Drobnin, Michalski und Major v. Waldau⸗Mittelröhrsdorf, ferner 
der Erbſcholtiſeibeſitzer Anderſch⸗Strieſewitz, die Kaufleute Joſeph Moll von 
hier, Clemens aus Frauſtadt und Generalpächter Sander⸗Antonshof. Von den 
2,257 Wählern des Kreiſes hatten ſich überhaupt 10,499 alſo 85%, Prozent 
an dem Wahlakte betheiligt. Von dieſen erhielten nach Abzug von 28 für un⸗ 
ültig erklärten Stimmen: Kreisrichter von Puttkammer in Frauſtadt 6601, 
Rittergutsbeſitzer Severin v. Skörzewski auf Golmig 3886, Lehmann in Ber- 
lin 8 Stimmen, König Wilhelm, Miniſterpräſident Graf Bismarck⸗Schönhau⸗ 
ſen, Landrath Graf v. Saldern und Paſtor Frommberger je 1 Stimme. Es 
wurde demgemäß Herr von Puttkammer mit einer Stimmenmajorität von 
2715 Stimmen als der Abgeordnete des hieſigen Wahlkreiſes proklamirt: Wie 
es kommen konnte, daß der polniſcherſeits aufgeſtellte Gegenkandidat in 
einem Kreiſe von ſo vorwiegend deutſcher Bevölterung dennoch eine 
ſo anſehnliche Stimmenzahl erhielt, das glaube ich Ihnen bereits in einem 
früheren Lokalberichte angedeutet zu haben, abgeſehen davon, daß die gleiche 
Erſcheinung auch in andern Kreiſen der Provinz vorgekommen ſein wird. Mit 


Fr 


11 


1 


een 


Handlung religiös⸗kirchliche Fragen gefliſſentlich hineingezogen, ſo daß ſehr viele 
ee Wähler von beſchränkter Auffaſſung, die ſonſt gewiß nur für 
den deutſchen Kandidaten geſtimmt haben würden, verleitet wurden, dem pol- 
niſchen Bewerber ihre Stimmen gi geben. Wir überlaſſen es dem Gewiſſen 
und der e Einficht dieſer Agitatoren, nachträglich zu erwägen, in wie 
weit es zweckdienlich und für die ſpeeifiſch kirchlichen Intereſſen förderlich er- 
ſcheint, mit derartigen Fragen von rein politiſchem Charakter das Kirchliche zu 
vermiſchen, glauben aber bei dieſer Gelegenheit auf die Wirkungen und Folgen 
hinweiſen zu dürfen, welche frühere ähnliche Beſtrebungen, beiſpielsweiſe in 
Italien, für die kirchlichen Würdenträger gehabt haben. 0 

Aus eigener dort gewonnener Anſchauung konnen wir jenen Herren . 


ſichern, daß der geiſtliche Stand und die kirchliche Autorität aus ſolchen Mani⸗ 
pulationen nicht nur keinen Gewinn gezogen, ſondern weſentliche Nachtheile er⸗ 
und wollen dieſe Herren einen weiteren Beleg für unfere Behauptung, 


jo mögen Ne ihn darin finden, daß dort in neuefter Zeit die Geiſtlichkeit und ä = 
SH e höchsten Würdenträger, nachdem ſie die bedenklichen Folgen ſolcher = 
Verſuche einſehen gelernt, in ihrer großen Mehrheit ganz davon abgekommen 18 
find, die kirchlichen Fragen mit den politiſchen zu vermiſchen. Dieſes Treiben * 
nun hat bei uns zur Folge gehabt, daß ganze, von deutſchen Katholiken be⸗ = 
wohnte Ortſchaften aus Beſorgniß, daß mit der Wahl eines win en Deut- SE 
ſchen die katholiſche Kirche Schaden nehmen könnte, für den polniſch⸗katholiſchen = 
Kandidaten geſtimmt haben. Von den 279 Wählern des faſt ausſchließlich von? = 
deutſchen Katholiken bewohnten Städtchens Schwetzkau find 266 dem polniſchen — 
Bewerber zugefallen. In — Ortſchaft Neugüttel erhielt der deutſche Kandidat 


3 . 


. 


vielen Hunderttauſend Pfunden, wie ein Tropfen in einem Glaſe Waſſer iſt. 
Zur Produktion von einer Million Pfund Extrakt ſind, da ein Ochſe doch 
nur ungefähr 8.—9 Ant liefert, etwa 175,000 Stüd Hornvieh erforderlich. 
Am La Plata und in Braſilien werden jährlich 3½ bis 4 Millionen geſchlach⸗ 
tet, ſo daß es alſo nirgends an Material für die Fabrikation im Großen fehlen 
dürfte, und da ein Ochſe durchſchnittlich dort nur 50 Fres. koſtet, To find dieſe 
Länder offenbar die einzigen in der Welt, wo zu ſehr niedrigen Preiſen das u; 
ai tr ann werden kann. f 5 
ie eng iſch⸗belgiſche Aktien ⸗Geſellſchaft wird mit einem Kapital von 
500,000 Pfd. St. die Fabrik in Fray⸗Bentos weſentlich vergrößern und außer⸗ 
dem noch zwei neue Fabriken in der argentiniſchen Konföderation und in Bra⸗ 
ſilien errichten. Sie hat um 165,000 Pfd. St. das ganze Beſigthum in der 
Société Fray⸗Bentos übernommen; dieſes beſteht in einer Fleiſchextratfabrik 
mit vollſtändigen Maſchinen und Apparaten, dem „Saladaro, einem Etabliſſe⸗ 
ment Juen ER des Viehes er Einſalzen der Haute wo jährlid) 60 bis 
000 Stück Vjeh geſchlachtet werden, nebſt vollſtändigen Gebäulichkeiten, Ma. 
ſchinen, Eiſenbahn bis an den Fluß, Ladungsbrücke zum Ein⸗ und Ausladen 
von 3—4 Seeſchiffen, und ferner 25,000 Aeres des werthvollſten Wieſenlandes 
mit ausgedehnter Flußfronte in dem beſten der La Plata-Staaten, mit einer 
Heerde von 21,000 ſchöͤnen Meſtigo Schafen, 5000 Stuck Hornvieh, 250 Pfer⸗ 
den ze. Außer der Ausbeute an Fleiſchextrakt hofft man auf namhafte Ver⸗ 
werthung der Salzhäute, des bedeutenden Quantums Küchenfett und allmälig 
auch auf Nutzbarmachung der 20,000 Tonnen oder 40 Millionen Pfund betra⸗ 
enden animaliſchen durch die Schlachtungen ſich anhäufenden Subſtanzen. 
Man hofft, das Problem zu löſen, dieſelben in transportable und nutzbare Form 
zu bringen, fo daß man dadurch einen animaliſchen Guano von großem Werthe 
en ih Ber Dirigent aller € N 
iebert blei er Dirigent aller Etabliſſeme Benne wer⸗ 
en wie bisher Generalagent für den Verkauf e Ee 
ſeſſor v. Liebig, als Direktor des wiſſenſchaftlichen Departements, burg. hoch 
einmal, ſei das hervorgehoben dem Publikum gegenüber, für die Vorziiglich. 
keit und Reinheit alles des, von dieſer Geſellſchaft in den Handel ebrachten 
Fleiſchertrakts. — Rach dieſer Ueberſicht 0 auf den neueften M ttheilun- 
a in den „Annalen der Chemie und Pharmacie“, der „Spenerſchen Zeitung“ 7 
rakers landwirthſchaftlichem Centralblatt“ und dem „Mathgeber auf dem 
Wochenmarkte von Karl Ruß (Breslau, E. Trewendt) fußt glauben wir mit 
Recht, die immer fteigende Bedeutung und Wichtigkeit dieses Produkts einer di. 
rekten internationalen Verbindung, zunachſt ziwiſchen Südamerika und Deutſch⸗ 
land, bald aber wohl zwiſchen dem erſteren und der Tau Welt, annehmen zu 
dürfen. Wahrend wir aber mit voller freudiger Hoffnung auf daſſelbe hinwef⸗ 
fen, müſſen wir leider zugleich auf die zahlreichen verfälſchten, oder doch werth⸗ 
loſeren Präparate, lee der Handel bereits als „Fleiſch⸗Extrakt“ allerorten 
ausbietet, aufmerkſam machen und unſere Leſer dringend warnen: dieſen fo 
wichtigen und wohlthätigen Stoff jemals anders als aus durchaus zuverläſſt⸗ 
gen Händen zu kaufen. 


on 105 St. nicht eine. In gleicher Weiſe haben die deutſchen Wähler in den länd⸗ 
® 0 9.20 en u. a. — geringer zent: 

rtſchaften 
sheim der deutſche Kandidat die ſämmtlichen abge 
ieder⸗ und Ober⸗Pritſchen, Heiersdorf, Ulbersdorf, 
oliken bewohnten Ortſchaften, 


ichen Ortſchaften: Deutſch⸗Wilke, Dambitfi 
polniſch geſtimmt. Da 
tin 
and deutſchen Kat 
andern von deutſchen Ka 
Dorf, unsborfı MR 


egen erhielt in den 


ſich die dem polniſchen Kandidaten zugefallenen 


reduciren. 
Je mehr wir Grund haben, uns des 
zuverſichtlicher hoffen wir von unſerem 
eine würdige und nachdrückliche Vertretung 
rovinz. 


geſchloſſen, läßt uns nicht 
er das Mandat übernommen, 
müht ſein werde. Es wäre kaum am Orte, 


wollen, daß er, 


tellung im Parlamente liegen würden. 


Wahlen zum deutſchen Reichstage. 
Elberfeld, 15. Februar. Nach der „Elberfelder Ztg.“ findet die engere 
Wahl zwiſchen dem Grafen v. Bismarck und Herrn v. Forckenbeck am 21. 


d. Mts. ſtatt. 
Pr. Stargardt, 16. Februar. 
netenhauſe haben gelehrt, daß im Wahlkreiſe 


und ſich lediglich die 
ve 

Herr v. Jaczkowski auf Lippinken 1 
didat Herr Dompropſt Dr. Nah 
lern des Berent-Stargardter Wahl 


I, 


durch Handſchlag verpflichtet worden find. 


Die Wahl in Ponczau, welche von dem Wahlkommiſſar (Landr. v. Neeſe) 
rn einſtimmig für ungültig erklart wurde, verdient eine nähere 
ür den Wahlbezirk Ponczau war Herr DAR, Kuhl zum Wahl⸗ 
nete den Wahlakt am 12. d. 

Wähler zuerſt mit der Art und nk der Abgabe der Stimmzettel bekannt 


und den Beifipe 
Beleuchtung. F 
vorſteher ernannt und erö 


machte, dann die Beiſitzer und in der 


ittel⸗Röhrsdorf, Lache, Strieſewitz, 


ewonnenen Sieges zu 
geordneten, 
der deutſchen Intereſſen unſerer 
as Vertrauen, das ihm von den nächſtbetheiligten Wählern ſeines 
ohnortes entgegengetragen wird und dem wir uns auch hier unbedenklich an⸗ 
bezweifeln, daß er die wichtige Aufgabe, für die 
nach beſter Kraft und Einſicht mit zu löſen be- 
var te, hier noch den 3 
u um nach allen Seiten hin die Anſprüche feiner . 
fi die Klippen vermeiden möge, die in einer prononeirt extremen Partei- 


Die früheren Wahlen zum Abgeord- 
Berent⸗Stargardt eine ab⸗ 
ſolute Majorität nur durch ein Kompromiß mit der polniſchen Partei erreicht 
werden konnte. So hat auch, wenngleich diesmal jedes Parteiintere 
8 die Hand rei 0 5 
genoſſen dem polnifchen Elemente gegenüber in der Wahl durchzudringen, die 
che Partei den Sieg davon getragen, denn es erhielt der 

767 Stimmen, während der deutſche Kan⸗ 

6057 erhalten hat. Von den 20,675 Wäh⸗ 
egard kreiſes haben 18,468 Wähler ihre Stimmen 
abgegeben, alſo ca. 92 pCt. Außer den einzelnen für ungiltig erklärten Stim⸗ 
men ſind die Wahlen von vier Wahlbezirken gänzlich für nichtig erklärt, von 
Kornen und Niedamowo, weil dte Wahlverhandlungen nicht vollſtändig einge⸗ 
reicht waren, von Konarezyn, weil die Wahlbeiſitzer und der Protollführer nicht 


erſon des 8 0 8 Uhlen⸗ 


dorff den Protokollführer ernannte und zu deren 


als der Schullehrer Pacholski gegen die 


müſſe vor einem Rabbiner ſchwören. 


daß Pacholski ſo weit ging, im Wahllokal eine längere Rede zu halten. 
kam in Folge der Rede des Pacholski zu Thätlichkeiten und Ku 
Es blieb nichts übrig, als daß Uhlendorff ſich ent⸗ 
ernen und Herr Kuhl den Lehrer P. ſelbſt zum Protokoll 
mußte da ein ſonſtiger as Wähler nicht gleich zu beſchaffen war. (D. Z.) 
as Ergebniß der Wahl eines 8 für 
den Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt folgendes: In den 
Flatow⸗Schlochau find im Ganzen 17,227 Stimmzettel abgegeben, hierunter 
befanden ſich 87, die für ungültig erklärt wurden, fo daß darnach 17,140 ver⸗ 
bleiben. Von dieſen haben . W Kreisgerichtsrath Paſewaldt (lib.) 6427, 
2, Pfarrer Krolikowski 
gen Stimmen haben ſich zerſplittert auf den König 


eriethen in große Gefahr. 


Flatow, 16 Februar. 


Graf Königsmark (konſ.) 553 
Hoheiten die Prinzen Karl und Friedrich Karl. 


Da keiner der drei erſtgenannten Kandidaten die abſolute Maforität erhal- 
eren zur engeren 


ten hat, ſo kommen die beiden 
Marienwerder, 16. Februar. Zu 

etwas über 

ben haben. 

v. Rabe und 2885 Stimmen auf H 

ler, welche Herrn Wendiſch ihre Stimme gaben, 


ſcheiden, für wen ſie bei der engern Wahl fimmen werden. 
Conitz, 16. Febr. Heute wurde das Reſultat der Wahl des Abgeordneten 
zum Norddeutſchen Parlament für den hieſigen Kreis feſtgeſtellt. 


Bekanntmachung. 
Gemäß F. 29. des 4 ee für die Wah⸗ 
len zum Norddeutſchen Reichstage vom 30. De⸗ 
ember 1866 wird ener W. bekannt gemacht, 
aß im zweiten Poſener a abgegeben 
worden find: 23,638 gültige Stimmen, von de» 
nen erhalten haben: 
der Rittergutsbeſitzer Theodor von Beth- 
manu Hollweg auf Runowo 12,964, 
der Rittergutsbeſitzer Graf Mieczyslaus 
v. Kwilecki auf Opporowo 10,172, 
> es E. Müller in Berlin 


der Dr. Langerhaus in Berlin 3 Stimmen, 
der Kreisrichter Stanislaus Motty in 
Poſen! Stimme. 

Herr v. Bethmann⸗Hollweg auf Runowo 
iſt alſo zum Abgeordneten für den zweiten Po- 
ſener Wahlkreis gewählt. 

Samter, den 16. Februar 1867. 
Der Wahlkommiſſarius. 
Freiherr von Maſſenbach. 
Königl. Landrath. 


erpflichtung des Uhlendorff proteſtirte 
und behauptete, ein Jude köune nicht durch Handſchlag vereidet werden, ſondern gen. Ihr Malzbier, hoffe ich, wird ein gute 
ung.) Der Seminar Direktor Albrecht. 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat mich nach meiner jez 
Krankheit in kürzeſter Friſt wieder ehr gekräftigt. 
Philippine Krahmer. — Berlin, 24, Oktober 1866. Die 
Verdauung ꝛc. leide, ſehr gut bekommen. Ich habe 
Malzbier mir die Geſundheit mit Gottes Hilfe 
Werner, Hilfsprediger an der Zionskapelle, Schwedterſtr. 
} Ihr Malzextrakt⸗Ge⸗ 
von einer Magenverſchleimung, an welcher ich bereits 
litt, daß ich nichts eſſen, noch verdauen konnte, gänzlich be⸗ 
geſtärkt, der Appetit gekräftigt. 
24. Oktober 1866. Ich hatte Ihr Malzextrakt⸗ 
Gott, ich wurde ſo elend, daß ich dem Erſticken 
mir mein Paul ein Glas Extrakt warm zu 
und ich wieder Athem iche 


Herr Kuhl vermochte nicht zu verhindern, 


em bereits gemeldeten Reſultate 

der Wahlen für Stuhm und Marienwerder iſt nur noch hinzuzufügen, daß von 

17,000 Wählern 15,195, alſo etwa 83 pCt. ihre Stimmen abgege⸗ 

Davon fielen 6491 auf Herrn von Donimirski, 5633 auf Herrn 

errn rien 
wollen 

Kandidaten (v. Donimirski und v. Rabe) herbeizuführen ſuchen und dann ent- | 


Wähler 12,702 


Zaborowo und Schlich⸗ 
ebenen Stimmen, ebenſo 
a 6 In 
wie Driebitz, Geiers⸗ 
Grunau, Kloda, laſſen 
Stimmen auf ein Minimum 


Putt „deſto 


errn v. Puttkammer, 


ausſprechen 
ähler zu be» 

Aus der 
geworden, 
en I wenig 


ich o 


unſch, He; 
g } 
e schwieg blos mit be 


ten, um einen Geſinnungs⸗ 


Landſchaftsrath 


richtet: An 


genbeklemmung 
Labſal faſt gar 
Sablath bei 


damit, daß er die 


erpflichtung ſchreiten wollte, A. Schadeck 


Es 
wie Uhlendorff 


=, annehmen 
das feſte 


eiden Kreiſen 


oln.) 5067. Die übri⸗ 
ilhelm J., auf Ihre kgl. 

nahe war; in 
(Bromb. Ztg.) 


Wahl. konnte. es 


— Vehl 


Wedel. — 
Wendiſch. Die Wäh⸗ 
rklärungen der beiden 


ü 
Behle bei 


Berechtigte 


Inſeral 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unterzeich 
nete Haupt⸗Zoll⸗Amt und zwar im Amtslokale 
der Königlichen Steuer-Segeptit u Koſtrzyn 
am 7. März 1867 von 10 Uhr Vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags die Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle zu Paczkowo zwiſchen Schwerſenz und 
Koſtrzyn an den Meiſtbieienden mit Vor ehalt 
des höheren Zuſchlages vom J. April d. J. ab 
zur Pacht ausſtellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
je mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
aren Staatspapieren bei der . 
in Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt aben, 
werden zum Bieten zugelaſſen werden. Die 
Pacht⸗Bedingungen können ſowohl bei uns, wie 
auch bei der W e in Koſtrzyn von 
heute an während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 2 

Pogorzelice, den 16. Febr. 1867. 


Königliches Haupt⸗Zoll-Amt. 


Propinzial⸗Aktien⸗BVank Prowincyalay 
des Großherzogthums Poſen. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung findet 


am 16. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 3 Uhr 
im Gebäude der Bank, Friedrichsſtr. 17., hier⸗ 


ſelbſt ftatt und werden zu derſelben die Herren miejscu 1 na 


Aktionäre ergebenſt eingeladen. 

Hg und Stimmkarten können von 
den gemäß $. 40. des Statuts hierzu berechtig⸗ 
ten Aktionären am 12,, 13. und 14. Marz c. in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 us 
Banklokale in Empfang genommen werden. 

Die Tagesordnung umfaßt: 

1) den Bericht des Verwaltungsrathes über 
die Lage des Geſchäftes im Allgemeinen 
und über 1 des verfloſſenen 
Jahres ins Beſondere; 
die hteuwahf der Mitglieder des Auffichts. 
rathes; ER 
Wahl von drei Kommiſſarien, welche den 
Auftrag erhalten, die Bilanz mit den 
Büchern und Skripturen der Geſellſchaft 
zu vergleichen und rechtfindend, dem Ver⸗ 
W die 1 zu ertheilen. 

Poſen, am 18. Februar 1867. 

Der Verwaltungsrath. 

Bielefeld, 


2) 
3) 


ny Bank akcyjny 
W. Ksiestwa Poznanskiego. 


Zwyezajne walne zgromadzenie odbedzie 


w dn. 16. Marca r. b. 


bo potudniu o godzinie 3. 
w banku, przy uliey Fryderyka Nr. 17., w 
toZ zapraszajg sig uprzejmie 
panowie akcyonaryusze. 

Bilety wejscia i do glosowania mogg we. 
dle S. 40. statutu odebra& akcyonaryuszo do 
tego uprawnieni w dn. 12., 13. i 14. Marca r. 


r im b. w godzinach przedpoludniowych od 9— 


w lokalu bankowym. 

Porzgdek dzienny obejmuje: f 

) Sprawozdanie rady administracyjnéj 
wWagledem poloZenia interesow w po- 
wszechnosci i wzgledem wypadku ze- 
sztorocznego w szezegölnosci. 

2) Wybör nowych cztonköw rady nad- 
zorcz6j. 

3) Wybör trzech komisarzy, ktörzy zlece- 
nie otrzymajg, do poröwnaniu bilansu z 
ksiegami i pismami towarzystwa a znaj- 

ujge go puszuym do udzielenia pokwi- 
towania rady administracyjnéj. 
Poznan, dnia 18. Lutego 1867. 


Rada administracyjna. | 
Bielefeta. 


all 11,132; davon haben 

Ne 3504, Kreisrichter v. Dekowskf in Neuſtadt 

lute Maſorität 5567, alſo v. Dekowski 2005 über die Maforität. Es hat dem⸗ 

nach die polniſche Partei den Sieg davon 
Schwetz, 16. Februar. Gewählt: 

liberal), 6400 Stimmen; gegen v. Radkiewicz⸗Brieſen (Po 
Roſenberg in Weſtpr., 15. Februar. Die Zuſammenſtellung für den 

Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau — wobei die Ergebniſſe aus 6 von 130 Wahlbe⸗ 

irken noch nicht vorliegen — ergiebt: v. Roſiecki ( 

akobau (konſ., I 
3180. Alſo zwiſchen den erſteren beiden 


ne eine ſolche 
Strecke von Poſen bis 
und Koſtrzyn durchſchneidet, 
gehen der Bovölkerung trotz 


in Koſtr 


der Begüterte ſich verſcha 
welche die Geſundheit wie 
als Gold und Edelſteine. 
ſchen Malz⸗Heilnahrungsm 
teſten Aerzten geprieſen werd 
während erhoben zu ſehen. W 
en Hoflieferanten Hrn. 

Berlin, 24. Oktober 1866. 
Ihr herrliches Malzextrakt, 
leidenden Manne einige Erleichterung verſchafft, N 
nicht mehr entbehren. Frau Riebenſtahl, Chauffeeftr. 53. — 
; Malz: Gejundheits- 
Chokolade und Malzextrakt⸗Geſundheitsbier erbeten, hat gute Dienſte geleiftet. 
— Köthen, 24. Oktober 1866. Mein Sohn der 


Lieutenant Fedor Albrecht in 


iſt mir, der ich an geſtörter 
Vertrauen, daß Ihr 
wiedergeben wird. 
10. — Szaradowo 
fundheitsbier hat mic) 
mehrere Wochen fo 
freit. Die Krankheit iſt jetzt gehoben, der Magen 
X. A. Radeck 

Geſundheitsbier ausgeſetzt, aber o 


trinken, worauf ſich der Schleim wieder ar 
eſtellung.) Verw. Lieut. Martowsti, Teltowerftraße 
ngshoff bei Ich bitte um 
Geſundheitschokolade, Bruſtmalzbonbons und Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. 
Es handelt ſich um den ſofortigen Gebrauch für einen Patienten ꝛe. A. v. 
Aehnliche Beſtellungen auf Malz⸗Geſundheitschokolade theilweiſe 
ünſtigen Erfolg berichtend. G. v. Prillwitz geb. Gr iſin v. Moltke, in 
Schoͤnlanke, 24. Oktober 1866; v. Schickfuß, kgl. Hauptmann a. 
D. in Brodki bei Duſznik, 24. Oktober 1866; C. Naaſch in Alt⸗Rüde⸗ 
ritz, 24. Oktober 1866 ꝛc. — Lychen, 24. Okt. 1866. Ihr Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier iſt mir zum Bedürfniß geworden. Magnus, Paſtor emer. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 


Nachrichten. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Rogaſen; 


Erſte Abtheilung. 
Die dem Auguſt Kamm gehörigen Grund: 


zur Wag 


Mitglied des a dee fe 5315; 


Berichtigung. 


ole) 5514; 
fred v. Auerswald (lib.) 
ndet engere Wahl ſtatt. 


erſchienen 11,185, davon gaben gültige Stimmen 
timmen erhalten: e Oskar Weber⸗ 
572, zerſplittert 56, abſo⸗ 


Pit en. 
iſſelink⸗Taſchau beg national⸗ 
e), 5924 St. 


v. Brünneck⸗ 


Im Wahlbezirk Wierzonka hat der Kreisrichter Motty nicht 82, wie in 
Nr. 39 d. Ztg. angegeben, ſondern nur 8 Stimmen erhalten, 


ern Herr Regierungs⸗ 
rath Krieger iſt richtig mit 74 Stimmen angegeben. 


(Eingeſandt.) 
Provinz. 9 


Telegraphen ftattonen beſitzt un 
vorfinden. 


Johann $ 


Koſtenblut (Schleſ.), 24. Oktober 1866. 


Gaſtwirth. — 0 ) 
Zerbſt, leidet feit einiger Zeit an 


bei Schubin, 24. Oktober 1866. 


e. — Berlin, 


dieſer Noth brachte 


eienwalde, 24. Oktober 1866. 


s Mittel dagegen ſein. ( 
— Vintz, 24. Oktbr. 1866. Ihr 
überftandenen 
ie Intendantur 


ehrere Male ſchon ſind Klagen darüber laut 
daß unſere Provinz bei verhältnißmäßig vielen Telegraphen leitun⸗ 
Strecken von 3—4 Meilen 
as ſoll man aber erſt ſagen, wenn die lange 
Gneſen von 7 Poſtmeilen, welche 2 Städte, Schwerſenz 
von keiner Station unterbrochen wird? Hierdurch 
der Nähe der Drähte, welche faſt wie zum Hohne 
Bund daß die Wohlthalen des modernen Verkehrs gänzlich verloren. 
Y zyn, als der geeignetſten Stelle, eine Station, wenn auch 
Ipränktem Dienſ, recht bald eingerichtet werden möchte, wäre daher 
wohl nicht unbillig. 
Das Erwünſchteſte unter dem Erreichbaren. 
Wenn man krank iſt, verlieren alle Schätze der Welt, alle Genüſſe die 
ffen kann, augenblicklich ihren Werth. Die Mittel, 
der herbeirufen, ſind alſo eigentlich höher zu ſchätzen, 
Darum wird es auch Niemand wundern, die Hoff⸗ 
ittel, deren ſanitätiſche Erfolge von den berühm- 
en, durch Anerkennungen, wie die folgenden, fort⸗ 
Wir Zhen ſolche von einem Tage. 
off in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
Von allen angewandten Mitteln iſt es nur 
welches meinem ſchon 4 Jahre an Hals und Ma⸗ 


er 


Sie ſind ge⸗ 


er kann dieſes 


Magenſchmer⸗ 
in. (Beſtel⸗ 


. 
⸗Räthin 


erſte Sendung 


4. 
alz⸗ 


e und Pörſen⸗ 


Bekanntmachung. 
Pfänder-Auslooſung und Ber- 


teigerung. 

Sonnabend den 27. April d. J. ift der letzte 
Termin zur Auslöſung der vom 2. Oktober 
1865 bis ultimo März 1866 verſetzten Pfänder, 
und zwar von: 

Nr. 16,803. bis 19,359. und von 

Nr. 1. bis incl, 2820 


Die Pfä en täglich in de ar. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
lande konnen täglich ee Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 5. September 1867 


Vormittags um 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kvufgeldern 2 efriedigun 
ben ihren Anſpruch bei dem Sub 
—— [richte anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


lichen Bureauſtunden Vor- und 
ausgelöſt werden. 
Hierauf 


Montag den 29. April d. J 
he ere ” 115 der Pfand⸗ 
eih⸗Anſtalt, e Nr. 10. 
Posen den 2. Januar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 123. heute eingetragen, daß der 
Kaufmann Menno Spanier 8 Poſen für 
eine Ehe mit Gütel (Guſte) Kantorowicz 
urch Vertrag vom 11. Dezember 1866 die Ger 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 
„Poſen, den 13. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
3. Abtheilung. 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreis-Gericht Schroda. 
I. Abtheilung. 

Das dem Otto Petrik gehörige in Bogu⸗ 
Kawki belegene Gut, abgeſchätzt auf 37,988 
Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra 

tur einzuſehenden Taxe, ſo 


am 10. Juli 1867 


Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirtwerden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung ſuchen, baben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Schroda, den 22. November 1866. 


Nachmittags gungen in der 


ftüde und zwar: 


a) Rogaſen Nr. 132. 
6117 
b) Rogaſen Nr. 133., abgeſchätzt auf 


biger: 


J. Pächter Auguſt Zacharias aus Neu⸗ 
Banygrodt bei Gollancz, 

II. 11 0 N. n ngen aus Danzig, 

Ligenthümer der für 

Pupillenmaſſe eingetragenen Poſt, 


III. Die 
ie 


namlich: 


1) Guſtav Conſtantin, 
2) Emil Albert, 

3) Pauline Conſtantia, 
4) Eduard Ludwig, 

5) Auguſte Pbilipine, 


kannten Johann polen Malzfabrikaten: Malz, Extrakt⸗Geſund⸗ 
eitsbier, Malz⸗Gefundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
hokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz, Bonbons, 
Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr, Pless- 
ner, Markt 91., und Herrmann Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in 
Wongrowitz Herr T. Wohlgemudtn;z in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper. 


Nachtrag. 

Wien, 18. Febr. Der Landtag nahm den Regierungs⸗Erlaß 
lautlos entgegen Der Mangel eines Hinweiſes 955 eine Reviſion 
des Konkordats verſtimmte. Auch im böhmiſchen Landtage fand 
keine Demonſtration ſtatt. — In Peſt war des Abends eine 
Illumination. (Tel. Dep. der Bresl. 3.) f 


d Telegramm. 

Paris, 19. Febrnar. Nach dem „Abendmoniteur“ wird 
das Gelbbuch Mittwoch mitgetheilt werden. Die „France“ meint, 
Monſtier wünſche noch Aktenſtücke neueſten Datums hinzuzufügen. 
Daſſelbe Blatt ſtellt die e Regelung der eandiſchen Frage 
auf der Baſis der Autonomie Eretas in Ausſicht. 

Dem „Conſtitutionnel“ zufolge hat der Staatsrath heute den 
Armeeorganifations-Entwurf angenommen. Die Baſis iſt zwei⸗ 
theiliges Kontingent von 160,000 Maun; die erſte Hälfte fünf 
jähriger Aftivdienft, zweite vierjährige Reſerve, fünfjähriger Natio⸗ 
nalgardendienft. 


Angekommene Fremde 

HOTEL DU NORD. Nitterguisbefige Boch einst 
1 IRD. Rittergutsbeſitzer Bloeiſzewski aus Krzyzanek, Gutsbe⸗ 
ſitzer Triske aus Roſenfeld, Probst Tiste aus BR Dekan Ian- 
kowski aus Wyſzkoc. 

OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bialkowski aus 
Pierschno, v. Kuczborski aus Lechlin, v. Rychlowski aus Drobnin, 
v. Treskow aus Chludowo, v. Grabski aus Stenſchewko, v. Großdow⸗ 
ski aus Polen und Waligorski aus Chudzie, Agronom v. Karpinski aus 
Zydowo, die Kauflente Sommer aus Berlin und Neumann aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Franz aus Stettin, Juſt aus 
Leipzig, Lyon aus Hamburg, Leonhard, Stritz und Fabrikant Hyan 
aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Unruh aus Won- 
growitz, Zeromski aus Byſzke, v. Pagewski nebft Tochter aus Komo⸗ 
townia, Gräfin ee und Fräul. v. Zalewska aus Czernieſewo, 
Bankier Moßner aus Berlin, Buchhändler Friedlein aus Kaliſch, Apo⸗ 
theker v. Klinghofſtröm aus Stralſund, Kaufmann Maader aus Frank- 
furt a. TM., Rentier v. Vasmer aus Riga. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Garczynski aus 
Szulezewski aus Boguniewo, 
kan Smielowski aus Wreſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Dietze aus Naumburg, Mod 
aus Frankfurt a. M., Brünecke aus Hamburg, Aſt aus Ensheim, Klin⸗ 
ner aus Breslau, Kramer aus Mannheim, Zimmermann aus Stettin, 
Reinhardt aus Düſſeldorf, Eichelbaum und Kühne aus Berlin, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Lange aus Gr. Rybno und v. Schachtmeyer aus Zuckau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wachsmann und Meyer aus 
Berlin, Müller, Fleiſchmann und Landsberger aus Breslau, Schulze 
Kirſten aus Storchfelde, Arzt Dr, Bendowski aus Grätz, die Gutsbe⸗ 

en 2; v. Streleeki 5 Kaufe E aus Dembin. 

BERLIN. Die Kaufleute Ley aus Fürth, Le 
Shjlefinger und Beintel aus Seelen, Wed e und Ballkkaken het 
Stettin, Lieutenant Dreiſing aus Morasko, Bürger v. Kaſinowski aus 
art, Rittergutsbeſitzer v. Kaſinowski aus Sady, die Gutsbeſitze 
chukmann aus Rhuden und Adam aus Rabowice, Apotheker Mielke 
nebſt Frau aus Schwerſenz. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Budziſzewski aus Kigzek, Eigenthümer Ka- 
miniecki aus Karcewo, Gutspächter Krolikowski aus Golembowo. 

DREI LILIEN. Gutsbefiger Geldmacher aus Neuvorwerk, Arzt Hoffmann 
aus Rakwitz, Kommiffionär Tarnowski aus Berlin, Kaſſirer Riemer 
aus Trzuskotobo. 


v. Ge - opkowo und 
entier Szulezewski aus Rogaſen, De⸗ 


Sprzedaä konieczna. 


Sad powiatowy w Rogoänie; 
.  wydzial pierwazy. 
Nieruchomosci do Augusta Kam- 
mau nalezꝗce a to: 
a. RogoZno Nr. 132., oszacowana na 
6117 tal. 4 sgr. 1 fen., 
b. Rogo no Nr. 133., oszacowana na 
1128 tal 9 sgr. 8 fen. 
wedle taksy, mogacéj byé przejrzang wraz 
2 wykazem hipoteczuym i warunkami w re- 
gistraturze, ma byd 


dnia 5. Wrzesnia 1867 


przedpoludniem o godzinie Il. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedang. - 

Wierzyciele, zudajgey zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie- 
wykazujgc6j 12 2 ksiegi hipoteczuéj, winni 
takowg podad do sadu subhastacyjnego. 

Z pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 

I. Dzierzawca August Zacharyusz 

z Nowego Panygrodza pod Gollaneza, 
II. handlerz drzewa K. Rosenhagen 
2 Gdanska, 
III. Vlasciciele pozyeyi dla massy pupilarnéj 
Jozelastoltazapisany, mianowieie: 
1) Gustau Konstanty, 
2) Emil Albert, 
3) Paulina Konstancya, 
4) Edward Ludwik, 
5) Augusta Filipina, 


bgeſchätzt 
Shed Ege f, 


1198 Thir. 9 Sgr. 8 Pf. 


ſuchen, ha⸗ 
haſtationsge⸗ 


ie Joſeph Stoll 


6) Friederite Emma, Geſchwiſter Sto 6) Fryderykn Emma, rodzenstwo 


reſp. deren a 
werden Zara öffentlich vorgela 
ogaſen, den 1. Januar 1867. 


Stoll resp. ich następey prawa 
zapo2ywajg sie niniejszem publicznie. 
Rogoino, dnia {. Styezuia 1867 


— 


den. 


Der über das Vermögen des er lreen 
Meyer Levy hierſelbſt eröffnete kaufmänni ⸗ 
Konkurs ift durch rechtskraftig beſtätigten Ak 


kord beendigt. 


Holz⸗Verkauf. 


Da der am 14. d. Mts. angeſtandene Holz- 
verkaufstermin im Schuzbezrß Lone — 


Poſen, den 4. Februar 1867. (Eichwald bei Poſen) wegen des ſehr hohen 

Königliches Kreisgericht. . 5 Bun nich hat, abgealten 

i nen, fo ift ein neuer Termin zum 

n nr der dort eingeſchlagenen Brenn» — 
Bekanntmachung. ughöler 


In dem Konkurſe über das . des 


Böttchermeiſters 


iſt der Bürgermeiſter Kollmann 

erwalter beſtellt. 

Wongrowiec , > 1 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


definitiven 


auf den 14. März c. 
u Gollancz Vormittags 10 Uhr 
aſelbſt zum] daſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 18. Febr. 1867. 
Der Königliche Oberförſter. 
Stie 


ler. 


Julius Stein 


den 14. Februar 1867. 


R Fi 7 


442. Dienftag, Beilage 
Höhere Handels: Lehranitalt. 


Am 4. April beginnt das neue Schuljahr für den Höheren Kurſus und für die Lehr: 
8 ae: Dan nn dr der Aufnahme von Schülern weiſen die desfallfigen 
welche bei dem Unterzeichneten zur Dispoſition liegen. 
Rs; 1 A 1867. i von 


Dr. Steinhaus, Ohlauerſtraße 55. 


Das in der Kreisſtadt Schrimm am Holze Die hier bisher beſtandene Eſſig⸗ 
. Grundſtück Nr. 89. mit guten Fabrik des M. Goldſchlag habe ich 
Gebäuden von denen namentlich e käuflich übernommen, und beabſichtige 


Hintergebaude ganz neu und majfio erbaut ift,|! 9. al 
mit gut eingerichteter Bäckerei ul bequeniem ich, dieſelbe, beftehend aus drei neuen. 
Fäſſern und anderen Utenſilien, 


. iſt aus freier Hand fofort zu verkau⸗ Stück 
en. Kaufpreis 6000 Thlr. wovon 2000 Th. unter vortheilhaften Bedingungen aus 


n nimmt entgegen freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 


neim Münzer, welche eine Eſſig⸗Fabrik einzurichten be⸗ 
AN in Sipeimm. Jabfichtigen, wollen ſich daher bei mir per⸗ 
ſönlich melden. 5 
ren o, den 15. Februar 1867. 


. Zwei Möbelwagen 
N fönnen im Laufe dieſer 
Woche Rückladung 
— billig aufnehmen 
Glogau, Frauſtadt, Liſſa. 
Näheres bei dem Spediteur 
Rudolph Rabsilber in Polen. 
28 kernfette Ochſen ſtehen zum 
Verkauf. 3 
Dom. ieleniec bei Breſchen. 


je; — ee N EBENE BRETT ERKENNT 


Schwarze und kouleurte Lyoner Seidenſtoffe 
in den neueſten, eleganteſten Genres, 
(Eine Partie in kouleurt zu ſehr billigen Preiſen.) f 
In Frühjiahrs⸗Kleiderſtoffen treffen täglich Nouveautes ein. 


“polen, Robert Schmidt, 


Markt Nr. 63. (vorm. Anton Schmidt.) 


Ich bitte die Eltern reſp. Angehörigen von 
Kindern vertrauensvoll an mich ſich wenden zu 
wollen. 
N 


Stenſchewo, den 15. Februar 1867. hat. 


Gossow, 
__Borfteher. 


is für Damen! 


Dampf» Kunftfärberei und Dampf = Druderei. 
Seidene, wollene und gemiſchte Stoffe werden in ſchönen hellen Farben, 
als: grau, lilla, hellbraun de. gefärbt und mit ſchwarzem Dampfdruck wie 
neu wieder bergeitellt. Muſterauswahl groß, Bedienung prompt und ſchnell. 
F. Steudings einge und Kunflfärberei, 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 


zaun 


Bunny plug You yaoljo) uagaaaı 


2 — * 8 2 A . .. 
Hornjpähne- Offerte. ſünter Foran der Echtheit. 
f Hornſpähne, die ſich zum Weizen- und Hopfen- Dr. Hartung’sChinarindenöl, zur 
Konſervirung und Werfchönerung der 
Haare; (in verſiegelten und im Glaſe ge⸗ 
ſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) f 
Dr. Borchardi’s aromatiſche 
Kräuterſeife, zur Verſchönerung und Ber: 
beſſerung des Teints und erprobt gegen 
alle autunreinheiten; (in verſieg. Origi⸗ 
N nal⸗Päckchen A 6 Sgr.) Fr 
Profeſſor Zr. Kindes Vegetabiliſche 
Stangen-Pomade, erhöht den Glanz und 
die Elaſtizität der Haare, und eignet ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; 
(in Originalſtücken & 7½ Sgr.). 
Apotheker Sperati’s Italieniſche Ho⸗ 
nigſeife, zeichnet ſich durch ihre belebende 
und erhaltende Einwirkung auf die Ge- 


dau als Dünger ſehr gut eignen, ſind an 30 
Scheffel, der Scheffel zu 10 Silbergr., zu haben 
beim Kammmacher Mrorhe in Poſen, 
Breiteſtraße 28. 


Di — ib 5 
Herren Schäfereibeſitzer 
mache ich darauf aufmerkſam, ihre Beftellungen 
auf die Pulver gegen die Augenkrankheit oder 
Skrophuloſa der Schafe ſtets an die Apotheke 
zu Kotmin direkt zu adreſſiren, damit nicht 
durch das Nachſenden der Briefe an meinen 
Vorgän zer Zeit verloren geht. Der Preis iſt 
wie bisher pro Pfund des großen Packets ſechs 
Silbergroſchen, pro Pfd. des kleinen Packets 


— — Gebrauchsan⸗] ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 
weilung wird den Beſtellungen beigefügt, die] (in Päckchen zu 21/, und 5 Sgr.) 
ſichere Heilung der Krankheit garantirt Dr. Hartung’s Kräuter- Pomade, 


zur Wiedererweckun 
Haarwuchſes; in ve 


H. Pitsch, 


und 8 des 
iegelten und im Glaſe 


re 


. 
2 70 
Beachtungswerth ! aun Bahn-Wafta, das umiverfellfte und 


zuverläſſigſte Erhaltungs- und Reinigungs: 
mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; 
(in Y, und ½ Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 
E werden die obigen, durch 

ihre anerkannte Solidität 
eb und Zweckmäßigkeit auch 
in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen 


Artikel in Poſen nach wie vor nur 
allein verkauft bei 


J. Menzel Wilhelms. 


ſtraßße, neben dem Po gebäude, und in 
den bekannten Depöts der Provinz 
Poſen. 


atten, Mäuſe und Schwaben ſo 
fort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ich meine rühmlichſt anerkannten 
„giftfreien amerikaniſchen Prä⸗ 
parate“ in Paketen von 10 Sgr. 
bis 2 Thlr. gegen Franko⸗Zu: 
ſendung und leiſte für den Radikal ⸗Er⸗ 
folg jede Garantie. >: 
NB. Wiederverkäufern per Caſſa loh⸗ 
nendſter Rabatt. 8 
Kaufmann G. W. Lenzig 
in Danzig. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Not. v. 18. 
Berlin, den 19, Februar 1867. (Wols telegr. Bureau.) 8 Weizen, unverändert. 
Mot. v. 15. v. 10. Not, v. d., v. il. Februar 83 | 83 
N Noggen, unverändert | Fonds börſe: Fonds beliebt. 0 „ 83 80 
Febr.⸗März. 553 53 554 Amerikaner 77 77 7 * in 0 83 83 
| F 539 54 Staatsſchuldſch. 85 855 85 Father matt. * 
iritus, beſſer 5 Neue Poſener 4% . £ 
6 Was 16 le Pfendbriefe 89 88 8 Nad aer ae 53 | 53 
Mai 16 166 166 Ian ea & a 3 55 ai⸗ Juni: 533 53 
öl, feſt. Pr.⸗Anl., a. a 
e lz. a 113 11 11 do. do. n. 801 894 89 
April⸗Mal 11 114 11 


Nicht gemeldet. 


des B 
dung 2 


desgleichen 


an Huſten un 
ſchon eini 


Nach Gebrau 
gen, daß bede 
und habe 
was mir r 
Die 


3 


zapbumiapg aun uaylız apııyın 


* 
Bäckerſtr. 3. | 
Zimmer fofort billig zu vermiethen. 
Sapichaplag 3, iſt eine kleine Wohnung 
im 3. Stock zu vermiethen. 
Sapiehaplaß 14. iſt vom J. 
möbl. Zimmer im zweiten Sto 2 
St. Martin Nr. 62, iſt der J. 
Stock — 5 Stuben und Kü 
ilt, ſofort zu vermie 
tock 2 Stuben und 
April ab zu vermiethen. 
ſt Küche und Zubehör, ſofort 
e, zu vermiethen Gerber 


Cigarren von 1620 Thlr. pro Mille. 

Muſterkiſten von ½ und / Mille 2 Thlr. höher pr. Mille 
etrages oder per Poſtvorſch 
1 ufträgen können fi i 
Ausführung verſichert halten; im nicht konvenirenden Falle wird die Waare 
franko retour genommen oder ausgetauſcht. . 

Wiederverkäufer bei Bezug größerer Partien erhalten angemeſſenen Rabatt. 
Importirte Havanna» 


Leipzig. 


ei 


feinst 


Faſt den gan 


Origi 


ſer Sy 
beſtens zu empfeh / 
Buttſtädt in Sachſ. Weimar, 27. Mai 1865. 5% 
Wil Glaſſer, Uhrmacher. 


empfiehlt 


II. S. Rosenberg, 
Königl. Haupt⸗Kollektion. 


I Thlr. 20 Sgr,_ 


Halbe Nienfelde. Ed. Bote g. S. Bock. 
14 Thlr. 25 Sgr Todesfälle. Spediteur R. Hahn in Ber⸗ Kaſſenpreis 1 Thlr. 
Vierte! lin, Kanzleivorſteher J. Schmidt (Tochter) Ber⸗ 


45 Zimmer neb 
oder vom 1. April 
r 

3—4 Zimmer nebſt Küche 
3. Stock vom 1. April e. zu v 
Martin Nr. 233. 

Zwei Wohnungen, jede zwei 
nebſt Zubehör, zu vermiethen S 


Eine neue Sendung 


tes Petroleum 
von C. H. Stobwaſſer, 
empfiehlt a 6% Sgr. pro Quert. 
Friedrichsſtr. 33. H. 


Eine große Partie leerer 
Petroleumfäſſer 
ſind billig zu haben. 


zur Poſener Zeitung. 
Echt importirt 
und 


Klug. 


Vorzügliches Putzmittel für Silber, a 

Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung 5 Sgr., 
für Alfénide, Neuſilber und 
Meſſing, a Flaſche 5 Sgr. 


zen Winter hindurch litt ich ſehrſten beim Deftillateur Leger, Walliſchei 16. 
Herzbeklemmung und hatte eigene —— 

1 gi ärztliche Mittel gebraucht, welche a 1 

aber keine Aenderung in dieſer Situation here 


brachten. * im h 
.A. 8 


ieſigen Blatte die 
digung des 87 


Mayer ſchen Bruſt⸗ 
Syrups und ließ mir eine Klaſche kommen. 
ch deſſelben fand ich in einigen Ta⸗ 
utende Beſſerung eingetreten war; 
dann noch einige Flaſchen gebraucht, 
vieder zu meiner Geſundheit 
150 iſt allen ähnlich 
en. 


19. Februar 1867. 


Ein Ing: anſtänd. Mädchen, welches auch im 
Franzoſiſchen und in der Mu kunterrichten kann, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
als Erzieherin. Gefall. Adreſſen werden unter 
der Chiffre E. K. in der Expedition dſ. Ztg. 
erbeten. 

Ein der deutſchen und polnſſchen Sprache 
mächtiger Gehülfe findet dom 15 Apel er fn 


meinem Cigarren- und Agentur⸗Geſchäft En. 
gagement. 


M. C. Hoffmann, 


Wilhelmsplatz Nr. 9. 


Gefunden ein Pelzkragen. Nähe⸗ 
res Wronkerſtr Nr. 10. bei 
— Humburger. 


Ein dunkler Bifam-Pelzeragen mit 
ſchwarzem Futter und . 25. gezeichnet iſt 
geſtern Abend auf der Breslauerſtraße verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung bei 
. Audolpn Hummel. 
Ein Biſampelz ug 
mit grünem Tuchüberzug Si Shawlkragen 
wird ſeit geſtern in Keilers Hötel vermißt. 

Wer mir zur Wiedererlangung verhilft, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

In der in Nr. 4] dieſer Ztg. enthaltenen Dieb⸗ 
ſtahlsanzeige „25 Thlr. elohnung“ dem, 
der die geſtohlenen 476 Thlr. ermittelt, muß die 
Unterſchrift heißen: 4. Schubert, 
Reſtaurateur in Jerzyce. 


aus Meu- Granada 
Brasilien. 
1 gegen Einſen 
ſich die verehrten Abnehmer der ſolideſten 


igarren. — Echt reine Cuba ⸗Eigarren. 


F. R. Sachse, Importeur. 
Ein mit dem Kurzwaaren⸗Geſchäft (En gros) 
gut bekannter junger Mann findet zum J. April 
c. bei mir Stellung. 
x Lippmann Levy in Poſen. 
„Eine junge Witwe (Jsraelſtin), die in allen 
häuslichen, ſowie den weiblichen Handarbeiten 
geübt iſt, ſucht zur Stütze der Hausfrau oder zur 
jelbftftändigen Leitung einer Hauswirthſchafi, 
ogleich oder zum Quartal in- oder auswärts 
eine Stellung, auch kann fie den Unterricht klei⸗ 
ner Kinder mit übernehmen. Nähere Auskunft 
wird ertheilt gr. Gerberſtraße 8./9. im 3. Stock 
bei Pras Caart. 
‚Eine geprüfte Erzieherin, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen Anfprü- 
chen ſogleich oder zum J. April eine Stellung 
bei kleinen Kindern. Gefällige Offerten werden 
erbeten sub 2. L. poste restante Samter. 
deutſch und pol- 


Ein Knabe von auswärts, der 
nif ſpricht, kann fofort als Lehrling eintre⸗ 


eee 
& 


nkün⸗ 


Zeitungs - Inserate 

. werden in alle Blätter aller Länder durch die 
Expedition für Zzeitungs-Annoncen 
8 von Haasenstein & Vogler 


in Hamburg, Franſtfurt a. Da., Wien, Berlin, Vaſel & Paris, [£ 

unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und diseret besorgt. (G 

Das Bureau bietet den Inserirenden Eee des Portos und der Mühwaltung, 7% 
a 


jeholfen 
ranken 


127 


Gan 


nal⸗Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 
ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannoverſcher Lotterie, 
Liehung vom 4.— 16. März d. J., 
1 à 29 M 20 So, ½ à 14 4 25 Sar, 
. % 7 M 
find bei umgehender Beftellung noch zu 
beziehen durch die 

Kgl. Haupt⸗ Collection von 


A. Molling in Hannover. 
Loose zur Hauptziehung 
der letzten Klaſſe königl. Preuß. 


2 Dannoverfchen Lotterieziehun 
vom 4. bis 16. März 1867, are 


dot 


ze 


7 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 


; Hannove 
Auswärtige Aufträge we 
ausgefübrs 17 5 Cinfen 
Betrags oder gegen Poſt 
Plane grat 


— 


Stettin, den 19. Februar 1867. Glareuse & Maas.) 


rden prompt 
dung obigen 
worſchuß. 

4 atis. 

Tr. {ft ein fein 


i möblirtes 


März ein großes 
ck zu vermiethen. 


che — oder 
then. — Im 
Küche vom 1. 


und Zubehör im 
ermiethen St. 


Zimmer, Küche, 
St. Martin 34. 
Part. r. i. e. möbl. St. z. verm. 
Für ein Cigarren ⸗Geſchäft en grog & en 
detail in einer größeren Stadt wird 
Mann der ſich gleichzeitig für die Reiſe eignet, 
pr. 1. April d. J. geſücht. 
Offerten sub L. I nimmt die Expedition 
der Poſener Zeitung entgegen. 


auch bei grösseren Aufträgen den üblichen Rabatt. Belegblätter werden geliefert, 

J Zeitungsverzeiehnisse, mit jeder neuen Auflage nach den inzwischen 
y eingetretenen Veränderungen vervollständigt und reetificirt, gratis und franco $* 
NB. Für das Grossherzogthum Posen nimmt die Exped. d. Ztg. Auf- 


) träge zur Beförderung entgegen, (6) 
. M. 20. II. A. 7. M. C.. „ 
Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Saal Bazar. 

Morgen Mittwoch den 20. Februar 5 Uhr Sonnabend den 23. Februar 1867 
Be im Saale der Königl. Luifen- Abends 7½ Uhr 


15 Gif 


Vortrag des Direktors Barth über die ge⸗ 

ſchichtliche Entwickelung der Aſtronomie. > gegeben von 

Auswärtige Familien- Nachrichten. Leonhar Emil Bach, 
8 Pianiſt aus Berlin, 


x ERBEN. Bräul. Clara Sohnle mit 
em 8255 er Guſtav Rauſch in Beeskow, Frl. unter Fra, Mitwirkun der Opernſängerin 
räulein Holland. 


werden ſofort nach Entſcheidung überfandt. 


Anna Burckhardt in Zoſſen mit Hrn. J. Krüger 
in Glöwen. 

Geburten. Ein Sohn: Herrn M. Cohn, 
Hrn. Stallmeiſter Wilh. Schmidt in Berlin. — 
Eine Tochter: Hrn. Adolph Guttmann in Ber: 
lin, Herrn Louis Boas in Freienwalde a. O., 
Herrn Deichhauptmann Meide auf Rittergut 


Das Programm bringt die nächſte Zeitung. 
„Billets zu numerirten Sitzplätzen 
a 20 Sgr. find vorher zu haben in 
der Hof⸗Muſikalienhandlung von 


Volksgarten-Saal. 
Morgen Mittwoch 
Concert. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée a Perſon 1½ Sgr. 
Donnerſtag Sinfonie-Konzert. 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


Volksgarten-Saal. | 


lin, Seidenwirkermeiſter F. Möhrike in Berlin 
fol. Baurath a. D. Fr. Weishaupt in Quedlin. 


burg. — 
Stadt: Theater. 

Dienftag. Letztes Gaſtſpiel des kaiferl.franz. 
Kammerfängers Herrn Roger. Zum letzten 
Male in dieſer Saiſon, auf Verlangen: Die 
Favoritin, oder Der Noviz von St. Ja 
cob. 9 25 * . 1 Abtheilungen nach dem 
Franzöſiſchen. Muſik von Donizetti. Heute Din 
Wegen zu großen Andrangs wird Mittwoch Heute Dienſtag 
auf allgemeines Verlangen wiederholt: Kinder⸗ Con Ee e t. 
komödie: Sneewitchen. Phantaſtiſches Mähr] Anfang 7½ Uhr. Entrée à Perſon 1½ Sgr. 
chen in 9 Bildern von C. A. Görner, dargeſtellt u ——— 

Violin⸗ Unterricht ertheilt 


von Kindern. 7 
In Vorbereitung: Kieſelak und feine €. Walther, 
Kapellmeiſter im 50, Regiment. 


Nichte vom Ballet. Gr. Poſſe mit Geſang 
in 4 Abtheil. und 10 Bildern von A. Weirauch. = + 


= ‚ De 
Lissa. 8 Asch s Café, 
9 8 arkt 10. 
2 5 15 en eh; Heute und die folgenden Abende Konzert und 
, . „ [Geſangsvorträge von der Familie Pöſchel 

Das Paradies und die Peri. |aus Bohmen. 
Dichtung aus Lalla Rookh von Thomas ERBE Er 


25 0 Fehrle’s Cesellschaftsgarten, 
für Eu ee und Orcheſter, kompo⸗ 


N at 7. kleine Ger berſtraße 7. 
nirt von N chumann. Heute und die folgenden Tage Konzert von 


f ; der Saͤngergeſellſchaft des Herrn A. 28 (rad. 
Die erſte Walpurgisnacht. r oltbrü 


Bon den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 
a Ar N 3 et 

Ballade von Gothe für Soloftimmen, Chorſchen treffen tä lich friſche 
er, komponirt von Mendelsſohn⸗ |; Eon tef Truhe r 
und Orcheſt * tboldy. ein und empfiehlt dieſelben in der Liqueur⸗ 
Billets 310 Sar und Zestbücher a 2 Sar and Frühſtückſtube Wronkerſtraße 
in den Buchhandlungen der Herren Pauſen] Nr. 6. Auswärtige Aufträge werden 


und Scheibel. Billets an der Kaſſe 15 Sgr. rompt effektuirt 
S. Haplan. 


Ende 6 Uhr. 
Pörſe zu Poſen 


ein junger 


Der Geſangverein für klaſſiſche Muſik. 


Näböl, 1 Not. v. 18. nu 
e EBD, Da, enlenbich Sog 
Spiritus, unverändert. 1 ? Gd, do. 5% gerlb. Dbligelimnen Id Br, de 80 Be. neorationg-Optis 
eee 17 5 22 Gd. E Br, do, 4 % Areis.obiigafionen UF Br, polnifhe Bantnoten 
W | 


No Scheffel = 2000 Pfd.! pr. Febr. 53, Febr.⸗März 52 
Wah- Apr 521 Stühle vf, a e 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 3000 
N Gebe 6 Marz 16, April 163, Mal 164, Sus 164, 300 16}. 


Ber" Wr 


N 
* 
2 
5 
D 


Produkten - Börfe: 


Berlin, 18. Februar. Wind: NO. Barometer: 8. Xhermone- 
ter: Früh 2°, Witterung: Schön. Bere > 
Der heutige Roggen- Markt eröffnete zwar unter ziemlich feſter Stim⸗ 
mung, aber er vermochte ſich nicht in derſelben zu erhalten und ſo [toren die 
Breite der Terminwaare nach äußerſt kleinem Geichäft ohne weſentliche Aende⸗ 
rung gegen Sonnabend in eher matter Haltung. Mit dem Verkauf von effek⸗ 
tiven Roggen ging es ziemlich gut. Die vorhandenen Anerbietungen wurden 
zu feſten, chile elbſt etwas beſſeren Preiſen willig aus dem Markte genom- 
men. Gekündigt 3000 Etr. Kündigungspreis 554 Rt. fl 
Disponibler Weizen war ſchwer berkäuflich: Umſatze von Belang find 
uns auch nicht bekannt geworden. Lieferungswaare wurde zwar ein Geringes 
beffer bezahlt, kam aber auch nur wenig zum Abſchluß. 1 
— 855 zur Stelle, obſchon nur wenig am Markt, placirte ſich mühſam. 
Auch Lieferungswaare holte nicht voll die Sonnabendskurſe. : 
Rüböl war mehrſeitig angetragen und wenn demgegenüber auch im All⸗ 
gemeinen eine etwas beſſere Kaufluſt zu bemerken war, ſo haben ſich Preiſe 
noch nur eben behaupten können. 
Spiritus hat keine weſentliche Aenderung im Werthe gegen Sonnabend 
erfahren. Das Geſchäft war klein und der Schluß kaum feſt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-86 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Febr. März 74 Rt. bz. April⸗Mai 76 u 75] Rt. verk. Mal⸗Juni 775 a 77 
Rt. verk., Juni «Juli 773 Gd., Juli» Auguft 78 bz. u. Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 554 a 56 a f a 4 Rt. bz., feiner 57 a 1 Rt. 
bz., geringer 55 4 3 Rt. bz., per dieſen Monat 55% a 51 Rt. verk., Frühjahr 54 
a 038 Rt. verk., Mai ⸗Juni do., Juni⸗Juli 54 a 54 Rt. verk., Juli ⸗Augu 
53 a 521 Rt. verk. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45-52 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 50 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualität, ordin. galiz. 27 
5 f. 281 Rt. bz., Frühſahr 278 a 4 Rt. verk., Mai⸗Junt 28 bz., Juͤni⸗Juli 

A 


i 81 bien pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 
118 Rt. bz. Bebr.- März 113 Rt., März⸗ April 11% Gd. April⸗Mai 113 
a % bz. Mai-Iuni 113 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 111½¼% 4 ½ bz. 

Leinöl loto 134 Rt. Br. N 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 163 Rt. bz. per dieſen Monat 
165 Br., 75 Gd., Febr. März do. April⸗Mai 1644 a ½ bz. & Br., 2 Gd., 
Mai⸗Juni 17 a 17 bz. u. Br., 164 Gd., Juni - Juli 171 a ½4 bz. 2 

Gd., Juli⸗Auguſt 1 105 5 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 1745 a f bz. 

r. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. do, 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 554 Rt., Nr. 0. u. 1. 51—5 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 4 — 43 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 36, Rt. bz. pr. 805 . 

Stettin, 18. Febr. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbe richt.] 
Wetter: Schön, ＋ 4 R. Barometer: 28, 75. Wind: SO. Nachts leich⸗ 
ter Froſt. ze 

Weizen Anfangs niedriger, lg feſter, loko p. 8öpfd. gelber und 
weißbunter 83.86 Rt., geringer 74—82 Rt., 83./85pfd. gelber pr. Frühjahr 
82483 bz. Br. u. Gd. Mai⸗Juni 83} Br., Juni» Juli 83 bz. u. Br. 

Ro ggen, wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 523—56 Rt. pr. Frühjahr 
527,53, 534, 53 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 533 bz. u. Br., Juni⸗Juli 534 


bz. u. Br. 
* erſte ſch 9 C7opfd. pr. 55905 48: Rt. Br. 


6 


Rüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br., pr. Febr. 114 Br., April» 
Mat 114,1 bz. u. Br., Septbr. Oktbr. 15 Br. , 

Spiritus ſchließt fetter, loko ohne Faß 16'444, N pr. Febr. 164 
bz., Frühjahr 163, i bz, 4 Gd., Mai» Juni 16% Gd., Juni- Juli 165 bz. 

Angemeldet: Nichts. 

Leinſamen, Pernauer 133, 4 Rt. bz., Rigaer 104 Rt. bz. 

Baumdl, Malaga in kleinen Gebinden 193 Rt. tr. bz. 


Cocusnußöl, Ceylon 184 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 18. Febr. F Wind: SW. Wetter: 
Regnigt, früh 4% Wärme. arometer: 28“ 3% — Bei vorherrſchend luſt⸗ 


loſer Stimmung konnten ſich die Getreidepreiſe am heutigen Markte nur ſchwer⸗ 
fällig behaupten, der Geſchäͤftsverkehr blieb träge. s ö 
Weizen wurde bei vermehrten Angeboten iger erlaſſen, wir notiren p. 
84 Pfd. weißer 81-94 Sgr., gelber 81—87—93 Sgr., feinſter über Notiz. 
Rog gen jrigte ſich bei luſtloſer Stimmung preishaltend, wir notiren p. 
8⁴ 90 6568 Sgr., feinſter 69 Sgr. 8074 
erſte wenig beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 50 —55 Sgr., beſte Qua⸗ 
litäten werden mit 5759 Sgr. u E 
N er feſt, wir notiren p. 50 Pfd. 30 — 33 Sgr., feinſter über Notiz 
bezahlt. 
, Hülfenfrühte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 62—67 Sgr., 
Futtererbſen a 53-58 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken wenig beachtet, p. 90 Pfd. 53—62 Sgr. 
Bohnen ohne Frage, p. 90 Pfd. 70 — 90 Sgr., feinſte über Notiz. 
8 ee 0 8 „der Umfag blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 40— 
4 r., blaue 40—45 Sgr. f 3 
Bu weizen fand ne ämzelt Frage, wir notiren p. 70 Pfd. 50 —56 Sgr. 
Oelfaaten waren wenig beachtet und 5 zu er] wir notiren p. 
150 Pfd. Brutto Winterrübſen 170184 Sgr interraps ſchleſ. 
188202 Sgr., galiz. 168—194 Sgr., Sommerrübjen 148—164 Sgr., 
Leindolter fand wenig Beachtung a 148—160 Sgr., Schlaglein be- 
wahrte die zeitherige Haltung, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 54 —6—64 Rt., 
feinſter über Notiz bezahlt. 
ne p. 60 Pfd. a 44—46 Sgr. 2 
Rapskuchen ſchwach be wir notiren a 48—51 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſaat roth wurde im gemeinen vermehrt, beſonders jedoch in den 
feineren Qualitäten beachtet, wir notiren ord. 12133 Rt., mittel 14—15 Rt., 
ik 164—18 Rt., hochf. 18519 Rt., weiß behielt flaue Stimmung bei be⸗ 
chränkten Zufuhren, ord. 1720 Rt., mittel 22—24 Rt., fein 26-27 Rt, 
hochfein 28 Rt. ! 
Thymothee galt bei ruhiger Frage 10512 Rt. p. Eit. ? 
Kartoffeln vermehrt angeboten, a 24—36 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. 


Breslau, 18. Febr. [Amtlicher Produkten Börfenberiät.] 
Kleefaat rothe wenig verändert, ordin. 12—132, mittel 14-15, fein 191 
bis 18, hochf. 18419. Kleefaat weiße matt, ordin. 18-20, mittel 2 
bis 221, fein 243264, hochf. 27 28g. 

Roggen (v. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Febr. 524 Br. u. Gd., Febr. 
März 51% bz., April» Mat 1, 514, 51 bz., Mai⸗Juni 514 Br. 

Weizen pr. Februar 733 Br. 

Gerſte pr. Februar 49 Br. 

Raf er pr. Februar 434 Br. Raps pr. Februar 94 Br. 

üböl behauptet, loko 114. Br. pr. Febr. und Febr⸗März 11 Br. u. 
Gd., März⸗April hy Br., April⸗Mai 1174 bz. u. Gd., Mai-Iuni 114 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 114 Br. 5 

Spiritus feſt, loko 16 Br. 16 Gd, pr. Febr. und Febr. - März 
16% Br. April-Mat 16,5 Br. u. Gb., Juni Jul 17 Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


leſ. p. 6 
Hafer p. 4. 50 fd pr. Frühjahr Rt. Br. 


nicht recht zu trauen; 
Anleihe von 1866 894 a 4 gem. Amerikaner 774 a $ gem. 
Breslau, 18. Februar. N 
nur Oberſchlefiſche Eiſenbahnaktien etwas höher. 
Baunbkurje, 
bach-⸗Pardub. Pr. 714 G. . 
Breslau. Schweidnitz⸗Freiburger 140 bz. do. Prior. 
do. do. Lat, . | B, 954 G. Köln Mindener Prior 4. Em. — 
G. do. Lit. B. 161 G. do. Pan e 883 G, 2 G. 
do. Ye 1 B, 954 G. Oppeln⸗Tarnowitz 744— 
bahn 813 . 
0 Frankfurt a. M., 16. Februar. [Börfenbericht. 


eitdem unter heftigen 


tung für en Fonds eine Auen doch erreichten Mitte 5 Woche ſolche ihren Kulminationspunkt und be⸗ 


wegten ſich chwankungen in eher matterer Haltung. 


al Dimenfionen angenommen, die wieder recht zeigten, daß unſere Boͤrſe noch 
x f fm eng. = 5 waren vernachläſſigt, doch beſſerte ſich deren Kurs noch am letzten 
onds 


eutſchlands, gehört. 
weſentlich auf höhere 
eröffnet hatte. 5 i 

N ne ehitattien 1704-1805, 1860er aut: 
tional 548 56, Steuerfreie Metalliques 483— 
rioritäten ſtill. 


Newyorker 


692721 


Agto pro Stück bezahlt. Alte Staatsbahn 4712, Lombard. 453— 3, Livorneſer 333 — 34, Darmſtädter Bant- 


wieder den früheren Pari-Kurs einnehmen zu wollen. Bairiſche 
Württemb. 864, 43% Baden 9 1—9 


aktien 214. + f 
Sudd. Fonds beliebt und ſcheinen ſolche 
Oſtbahn 1194, Bair. Grundrenten 91 — 924, 372% 


Anleihe 1024103, 4½% Preuß. 994-4, Prämien-Anleihe 1213. 
om Weiten Bien Heigens SL 8, Sonden iat, Imfterdam 1003. 


taliener und Amerikaner waren unbelebt, letztere feſt, 6 
Koln⸗Mindener 145 a 2 gem. Deftr.-Branz. Staatsbahn (Prior.) neue 231% ©. 
Bei unbelebtem Geſchäft waren die Kurſe im Allgemeinen wenig verändert und 


Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 75—755—4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 71 G. do. 1864 44 G. Reichen⸗ 
Bayriide Anleihe 1023 Vol merikaner 774 bz u G. Sch 
Oblig. 


Der Umſatz, beſonders in Kreditaktien, 


urſe und man ſchließt feſt zu 77, nachdem man 
1864er Looſe 774794, Kreditlooſe 121 — 122, Na- 


n „Engl. Metall. vom Jahre 1859 618625 8 
Die neue Emiffton der Saanen iſt voll gezeichnet und wurde mit 3 Fres.] 173. 5% Ruſſen 893. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — 


iſenbahnen ohne ee die Spekulation darin matt. 
eſtr. Kredit 744 a 75} gem. 


2 


noch immer zu den erſten, eu a 
Tage 
Anfangs der Woche zu 768 


Tele 


Bankaktien 691 —710. Konfols 91. 
Neue Ruſſen 


aris, 18. Februar, 


Schlußkurſe. 3% 
73, Bair. Prämien⸗ n 410, 00. 
e 


rr 


ET nal tu Mn 


Ital. Anleihe 543 a J gem. 


* 
Von kleineren Looſengattungen Schwediſche 10 Thlr., Badiſche 54}, * 36, Keane 56357, 
2 5 Amſterdamer 10 Fl.⸗Looſe 64, Mailänder 10 Fre.⸗Looſe 4, 18, Augsburger 5, ter 
2. 


" * 
6% Amerika „ 
tel auf Wien 92 


ä — 

5 ze 9 Korreſponden 
ien, 18. Febr. [Abendborſe. 
Nordbahn 164, 00, 1860er Loch 89, 40, lcbaer Looſe 83, 30, Staatsbahn 206, 30, Czernowitzer 184, 50. 
London, 18. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 31. 


achmittags 3 one 

zu 69, 57 und hob ſich 1 auf Notiz. Kon 
ente 69, 65. f 4 - /o 

Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 492, 50. Lomb. Eifenbahn⸗Aktien 408, 75. 

1865 330, 00. p. cpt. 6 % Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 83}. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
8 zur Feſtſtellung der essen von Raps und Nübſen. 


Rübſen, Wimterfrucht 180 172 Head 
en, Winterfrucht : 
do. Sommerfrucht 160 150 140 . 150 Pfd. Brutto 
AA 152 142 132 


(Brest. Hdls.⸗ Bl.) 

1 „18. Febr. Weizen 7880 Rt., Roggen 584—61 Rt, 
Gerſte 4/—57 Rt., Hafer 27— 29 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare leicht verkäuflich, Termine flau. Loko 
177 Faß 1775 Rt. bz., pr. Februar und Febr.⸗Marz 17} Rt. Mär * 
17 Rt., April. Mai 178 a 171 Rt. Mai- Juni 174 Rt., Juni. Juli 160 t. 
Nah Ser t 173 Rt. pr. 8000 et mit Uebernapme der Gebinde a 14 Rt. pr. 


Quart 
Rübenſpiritus ſtill. Loko 164 Rt. (Magdeb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Net 18. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen loko flau, auf Termine behauptet. Pr. Februar 5400 
Pfd. netto 152 Bankothaler Br., 150 Gd., pr. Frühjahr 142 Br. u. Gd. 
Roggen loko flau pr. le 87 Br. u. Gd. Hafer leblos. Oel ſtille, 
loko 25, 55 Mai 255, pr. Oktober 264. Kaffee ruhig. Zink ohne Kauf- 
luft. — lang Feber 

London, 18. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). liſcher 
Weizen zu denſelben Alan wie am verg e 2 e 
unverändert, nur Detailgeihäft. Erbſen, Bohnen, Gerſte unverändert. 
Hafer feſt. Mehl wenig gefragt. — Trübes Wetter. 

Paris, 18. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Februar 
95, 00, pr. März⸗April 96, 50, g: Mai⸗Auguſt 96, 50. Mehl pr. Febr. 
73, 00, pr. März ⸗ 62 73, 75. piritus pr. Februar 61, 50. 

Amſterdam, 18. Febr. Getreidemarkt a a t). Getreide- 
markt flau, wenig Geſchäft. Rübdl pr. Mai 38, pr. Oktober⸗Dezember 392. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. nber der One | Therm. Wind. Wolkenform. 


18. Febr. Nachm. 2| 28“ 6" 45 | + 200 | OND 2 ganz heiter. 
18. Abnds.10| 28. 8, 61 — 194 | OND 2ganz #8 
19. . | Morg. 6| 28. 8% 55 | — 27 | OSO 1. 2beiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17 Februar 1867 Vormittags 8 Uhr 11 Fuß 6 Zoll. 
2 5 N = * z l 3 


Telegramm. 


Paris, 19. Februar. Das Gelbbuch enthält 60 Seiten über 
Kandin und zahlreiche Depeſchen nach Konſtantinopel und Athen. 
Erſtere rathen eutſchieden Nachgiebigkeit der Türkei gegen die 
chriſtlichen Unterthanen, letztere machen die griechiſche Regi 
aufmerkſam auf die „gefäelichen Verwickelungen, welche von 1522 
cheuland geduldete Agitationen hervorrufen können, warnen vor 
Ueberſtürzung und 7 Frankreich die Wahl des Zeitpunkts 
vor, geeignete Rathſchläge zu ertheilen. 


Ruſſ. Eifenbahnen 


Ausländische Fonds. Leipziger Kreditbt. 4 84 etw bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 874 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4) 954 bz 5 7941 2 
“gr 1 Pat Metalliques 15 48 G ab er Bank 4 82 B be. . r Siga 97 bz do. III. Em. 40 957 bz Stargard-Poſen 4 B 
donds⸗ u Aklienbör do National⸗Anl. 5 56% br agdeb. Privatbf. 4 94% B Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 | 905 © hüringer 4 = 
; — do. 250 fl. Präm Ob. 4 63 G . 9⁴ 2 8 4 Ss * 12 Sr: 10 zB 4 8 
Berlin, den 18. Februar 1867. 2.50% Loose 860 zu rg b u c n iche d Des 1 8 DR n 2 N 185 5 de. IV. Ser 9 6 = tat nun 
Hr S — 441 b eftr. Kredit» do. 5 744-754 bz do. 4 875 % SHE nn En 
preußische Fonds. b. e 480 l 8 Wonm. Ritter. do. 4 93 etw zn E do. UI. Em 80 © Eiſenbahn - Aktien. 10 | 
— taſſeniſche Anleihe 5 | 543-3 bz oſener Prov. Bank 4 1044 G do. 45 86 bz Pa! : | 
Freiwillige Anleihe 43 993 bz 5. Stieglitz Anl. 5 931 bz u G reuß. Bank-⸗Anth. 43152 9 do. IV. Em. 4 86 bz Aachen⸗Maſtricht 38 347 bz 9 
Staats -⸗Aul. 1859 5 104 bz 6. do 5 | 822 bz Schleſ. Bankverein 4 1154 do. V. Em. 4 | 86 bz Altona⸗Kieler 4 1327 bz 
do. 54, 55, 57 4 100 b, En liſche Anl. 5 875 bz hüring. Bank 4 66 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 833 bz Amſterd. Rotterd. 4 108 b; 
do. 5648. 100 bz 2) N. Ruſſ. Egl.Aul 3 | 523-534 bz ereinsbnk. Hamb. 4 109 B o. Em. 4 90 GIVSS HG [Berg. Märk. Lt. A. 4 1524 bz 
do. 1859, 1864 45 100 bz ( do. v. J. 18625 | 864 bz eimar. Bank. |4 | 934 G do. 1865 4% — — Berlin⸗Anhalt 4 219 bz . 
do. 50, 52 conv. 4 814 bi 2) de. 1864 | — — rh. Oppoth.-⸗Berſ 4 107 65 u © Magdeb. Halberft. 46 97 ° Berlin Hamburg 4 11573 © Fremde Noten — 99 bp 
+ Rn 18534 | 914 bz * engl. 5 | 88 bz u G do. do. Certific. 41014 bz Magdeb. Wittenb. 3 68 bz Berl. Potsd. Magd. 4 210 bz do. (einl. in Leip.) — 99% bz 
do. 18624 94 b doPr.-Anl 18645 91 b do. do. (Henkel) 48“ — — 1 5 853 bz Berlin-Stettin 4 1185 1 Deſtr. Banknoten — 794 bz 
räm. St. Anl. 18553 22 Poln. Schatz O. 4 | 64 & enkelſche Cred. B.4 | — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 914 b a, 4 | 685 bz Bankbillets — — — 
taats-Schuldſch. 55 85 b. 1 do. II. o. 487 do. Stamm⸗ Prior. 5 | 985 bd u B i . 0 
Kurrufteum.Schiov 3 824 G 2 Gert. A. 300 Fl. 5 91 G Prioritäts Obligationen, do. conv. 4914 G Böhm. Weſtbahn 5 624 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11044 bz S Pfdbr. n. l. SR. 4 | 60% V tn do. conv. III. Ser.|4 | 894 bz Bresl. Schw. Freib. 41 9 | 
do. do. 43 993 bz Part. O. 500 öl. 4 91 G achen⸗Düſſeldorf 4 | 8 8 do. IV. Ser. 44] 98 G Brieg⸗Neiße 4 101 eff. Kont Ga 5 1547 8 
do. do. 37 82 9 Amerik. Anleihe 6 774-8 bz do. II. Em. 4 854 G Niederſchl. Zweigb. 5 101 B 1 10 1 is en bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 1074 
Berl. Börſenh. Ovl. 5 102 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 56 B do Mir % G Nordb. Fried. Wilh. 4 — — ef. 2 914 I Oörder Hüttend. A. 5 1116 u G 
„Kur. u. Neu- 35 30 f 5 teue Bad. 35fl.Looſe — 314 G nachen-Maſffich 50 bit ln berſchleſ. Litt. K. 4 — — der 1 851 8 Minerva, Brgw. A. 5 383 6 
7 3 70 0 bare drin. An. 2 Hs re (f 52 0 de. Fit 04 88 0 Gal. C-eudwg. 5 88 0) 
CCT 
5 ank und Kredit⸗ en un III. S. 3 8 b o. itt. E. 3 agdeb. 2 
EBEN Antheilfcheine, der p. S.Stenn B Tel de. Tat F. 44 95 55 G95}6ı]Dagbeb. eirzig, 1 257 dn B 9046 ecſel⸗ Kaese zen 18. ge | 
> Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 158 dg do. IV. Ser. 4 95 b Deftr. 8 St. 3 240 bz neue Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 33 14 1 
2 do. 34 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 11064 B do. V. Ser. 4 95 6 VI Seſtr ſüͤdl.Staatsb. 3 226) bl 2313 0][Mainz-Ludwigsh. 4 131 bz do. 2M. 3 143} bz 
S J do. neue 4. 883 G Braunſchwg. Bank. 4 913 Kl bz do. Düſſeld. Elberf. 4 85 bz [934 dz Pr. Wilh. J. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 294 65 Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 
& Schleſiſche 31 — — Bremer do. 4 116 G II. Em. 4 93 do II. Ser. 5 — — Mäünſter⸗Hammer 4 913 bz do. do. 2M. 3 151 bz 
do. Litt. a. 4 — — Coburger Kredit- do. 4 834 G III. S. (Om. ⸗Soeſt 4 854 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 915 vz London 1 Eſtr. 3 M. 3 6 224 bz 
Weſtpreußiſche 33 774 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 bz do. II. Ser. 430 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 857 B iederichl, Zweigb. 4 935 bz Paris 200 Fr. 2 M. 3 220 
do 4 86 bz Darmflädter Kred. 4 853 bi u G Berlin-Anhalt 1 905 bz do, v. Staat garant. 350 795 & Nordb., Frd. Wilh. 4 82 oz Wien 150 fl. 8 T. 5 793 63 
do. neue 4855 © do. Zettel⸗Bankſ4 97 Kl bz do. 44 97 b do. Prior. Obl. (45 934 oz berſchl. Lt. A. u. C. 330186 bz do. do. 2M. 5 79 bz 
do. do. 44 95 © Deſſauer Kredit-B.|0 | 23 B do. Litt. B. 4 96g bz do 1862045 93 8 o. Lit. B. 5 161 ba Augsb. 100 fl. 2 M. 4 | 56 24 bz 
Kur-u Neumärk 4 | 924 b Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin Hanpug 44 do. v. Staat garant 92 eſt. Franz, Staat. 5 |1085 53 anff. De M. 31 56 26 05 
2| Pommeride 4 | 92 Disk. Komm. Anth. 4 103% bz do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 40 95% bz ar > 4 108 bz Leipzig 100 Tir. 87. 5 995 G 
E Poſenſche 4 90 bz Genfer Kreditbank 4 285 u Berl. Potad. Mg. A. 4 88, & 9 955 bz ppeln-Tarnowiß 5 1210 do. do. 2M. 5 | 9956 
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